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10. Jahrgang. Elkhart, Indiana, 2. Januar 18SD. 





Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 
Minnefota. 

Bingbam Lake, 16. December. 
Allen unfern Freunden und Belannten 
jei hiermit berichtet, daß wir mit den Un— 
fern noch am Leben find und ung guter 
Geſundheit erfreuen, wofür wir Gott dan- 
ten. Meine I. rau war längere Zeit fehr 
leidend, ift jegt aber wieder etwas beffer. 
Die beiden alten Geſchwiſter Aaron Rei— 
mer und die Gattin des Jacob Harder, 
Sen., die fhon lange leidend find, befin- 
den fich noch immer in der Prüfungsſchule 
des Herrn und fügen fich mit Geduld und 
Liebe zu unferem Heilande in ihre Leiden, 
wag eine große Gnade ift. 

Die Witterung ift noch immer ange- 
nehm ; befonvders heute ilt es ſehr gelinde 
und regnet ein wenig. Herzlich grüßend, 

Dietridh Peters. 


Mountain kafe, Cottonwood 
Co., 19. Dec. ı Den 10. December feter- 
ten unfere Nachbarn Jacob Neufelds (fr. 
Lichtfelde, Ruß.) das jeltene Felt der gol- 
denen Hochzeit. Bei dem ſchönen Wetter 
hatten ſich vie Gäſte recht zablreich einge- 
funden. Die I. Geſchwiſter find noch fo 
rüftig, befonders er, daß man ihnen ihr 
Alter gar nicht anfleht. Die drei jüngften 
Kinder find noch bei den Eltern, und Drei, 
denke ich, weilen in der alten Heimath. 

Merkwürdig ſchönes Wetter haben wir 
bisher, fein Schnee, wenig Froſt, heute 
wieder einige Grade R. warm, 

3 P. Thieſſen. 


Mountain Lake, 27. December. 
Wir haben hier immer noch ſehr ſchönes 
Wetter für dieſe Jahreszeit, noch keinen 
Schnee und am Tage bis 5° R. Wärme, 
des Nachts von 5 big 82 R. Kälte. 

Anfangs December vertaufchte Paul 
Seeger in Windom fein Baarenlager an 
J. W. Root und C. Rank für zwei Far- 
men und wollte nad Californien ziehen. 
J. W. Root bereute fpäter den Handel 
und wollte zurüd taufchen, welches P. 
Seeger aber nicht that. Am 4. Der. ging 
Root zur Stadt hinaus, der Eifenbahn 
entlang und warf fih unter einen da— 
herbraufenden Eiſenbahnzug. Ein fchred- 
liches Ende ! 

Johann Hubin, Auffeher in der Moun- 
tain Laker Wergmübhle, hattedas Unglüd, 
daß ihm die rechte Hand in der Brache fü 
arg zerfleifcht wurde, daß fie ihm abge» 
nommen werden mußte. Das ift ſchon 
die zweite Hand, die es in der Mountain 
Lafer Wergmühle gefoftet bat. 

Weil das Wetter diefen Herbft fo ſchön 
war, fo find bier mehrere Bauten aufge- 
führt worden, befonders Stallungen für's 
Dieb. 

Johann Günthers, die legten Winter 
von Rußland hierher famen, wohnen ge- 
genwärtig bei Jacob Diden im Farm— 
haus und fcheinen ganz zufrieden zu fein 
mit ihrer neuen Heimath, überhaupt find 
sie frob, daß fie in Amerifa find, 

Es find dieſen Herbſt wieder manche 
Ehen gefchloffen worden, und heute iſt bei 
Dietrich Walde Hochzeit; Katharina hat 
fh mit Johann E. Klaaffen verheirathet. 

Auch Die mennonitifche Brüdergemeinde 

Hatte am 2. December ein Hochzeitofeſt 
im Berfammlungebaufe, mwofelbit wei 
Paare in den Eheftand eingeführt wur- 
den, nämlich: Bernhard Faft mit Su- 
fanna Mantler und Peter Janzen mit 
Marta Goertzen. Am 9. December wur- 
ven dortfelbft Peter Balzer und Sarah 
Wiebe von Aelteſten Heinrich Both ge- 
traut. 

Den 23.9. M. hatten wir Morgens 
3° R. Wärme und am Tage ftarken 
Südwind, Abends Regen, der fehr er- 
wünſcht war, denn viele Farmer haben 
fein Waſſer im Brunnen. 

Den 20, December fam Peter Richert 
(wohnhaft in Kanfas) von Dakota hier- 
ber. Er ift ein Reifeprebiger der Menno- 
niten- Brüdergemeinde. — Genannte Ge⸗ 
meinde bat ale Mittwoch Abenpftunde 

and Freitags Singftunde. 

' Die Getreidepreife find immer noch am 
Fallen. Weizen fiel von $1.05 auf 6öc. 
Flachs 81.30; Hafer 206. Kartoffeln 
2de; Butter 190; Eier 18c. 

Abr. Penner bat den Handel aufgege- 
ben, das Geihäft an Hiebert & Balzer 
verkauft und gedenki nächftes Frühjahr 
fammt Familie nah Rußland zu reifen. 

D. Ewert hat fein Geſchäft wieder ver» 
‚größert. Jacob Ewy hat in Mt. Lake ein 
Schuhgeſchäft eröffnet. David Hiebert’s 
Dampfmüphle if in voller Thätigfeit und 





liefert gutes Mehl. Die Farmer in diefer 
Umgegend find froh Mehl in der Stadt 
zu befommen. Cor. 





Kanſas. 


Lorraine, Ellsworth Co., 21. De— 
cember, Da nun wieder ein Jahr ver- 
gangen ift, und wir es mit Geſundheit 
verlebt haben, fo laßt uns dankbar fein 
gegen den Geber alles Guten, wenn aud 
Manches zu wünfchen übrig bleiben wird. 

Hier war der Sommer wie aud der 
Herbit ziemlich troden, weshalb der Wei- 
zen nicht aller aufgegangen if. Das 
Pflügen ging der Trodenheit halber auch 
ſehr fchlecht, deshalb wurde viel in die 
Stopveln gefüt. Was zeitlich gefäet 


wurde, ſteht jegt ebenfo gut ala das wo | 
Welſchkorn hat es bei 
ung feines gegeben, da die Dürre fo groß | 
war und auch die Feldwanzen dazu fa- | 
Die meiften Farmer, wie auch ich, | 
haben den Mais, als er noch grün war, | 
abgefihnitten. Mancher Pefer wird mohl | 


gepflugt wurde. 


men, 


denfen, das muß eine fohlechte Gegend fein, 
aber das iſt nicht fo, das Land ift bier fo 


gut wie irgendwo, aber es fehlt der Regen, | 


und warum regnet es bier nit? In 
Amos 4,9. beißt es: „Ich plage euch 


mit Dürrer Zeit und mit Branpforn u. |. | a i 
ı Richtungen bin find größtentheild aus 


w., noch befehret ihr euch nicht zu mir, 
fpriopt der Herr.‘ Auch Vers 10. und 11. 
bat ſchon Manchen getroffen, dennoch be» 
fehren fich die Menſchen nicht, und dag ift 
ed, warum der Herr Seinen Seaen dem 
Lande entzieht. Wenn ſich die Menſchen 
von ganzem Herzen zum Herrn befehren 
würden, dann würde der Segen des Herrn 
auch nicht fehlen. Uber es geht bei Man- 
chen fo zu, wie der Prophet Hofea 7, 16. 
fpribt: „Ste befehren fi, aber nicht 
recht, fondern find wie ein falfcher Bo- 
gen. Dann fommen no die, die in 
Matth. 7, 15. befchrieben find, und trö- 
ften die Halbbekehrten, daß es recht mit 
ihnen ſteht. Aber das Ende wird fo fom- 
men wie der Herr fagt: „Ein Blinder 
leitet den andern und zulegt fallen Beide 
in die Grube. Ich kenne Viele, die zum 
Theil auch wiedergeboren find, aber fie 
befolgen nicht Chrifti Lehre, fondern laf- 
fen fih von Profefforen lehren, und was 
fagt der Herr durch den Apoftel Johan— 
nes (2 Joh. 9.) „Wer übertritt und bleibt 
nicht in der Lehre Chriſti, der hat feinen 
Gott‘, 

Der liebe Heiland bat nicht nur Sei- 
nen Jüngern und Apofteln befohlen in 
die Welt zu geben und zu prebigen und 
zu taufen die da gläubig geworden find, 
fondern auch zu lehren Alles zu halten 
was Jeſus befohlen hat. (Matth. 28, 
19. 20, 


Das will vem Halbbefehrten aber nicht 
gefallen, befonders wenn die Lehre vom 
Schmwerteinfteden vorfommt (Mattb. 26, 
32.) oder „Wer dich auf einen Baden 
ſchlägt, dem halte den andern audy dar‘, 
oder „Ver dir den Rod nimmt, dem laß 
auch den Mantel’, oder „Liebet eure 
Feinde, fegnet die euch fluchen, thut wohl 
denen, die euch haſſen, bittet für die fo 
euch beleidigen und verfolgen”. Ja nicht 
einmal das biblifche Fußwaſchen gefällt 
dem Halbbefehrten, es ift ihm eine Thor- 
beit. Aber was fagte der Herr, als der 
Üpoftel Petrus fich weigerte feine Füße 
waſchen zu lafien? „Werde ich dich nicht 
waschen, fo haft du fein Theil mit mir.” 
Diefes gilt noch heute Allen, die das un- 
terlaffen, denn diefes hat der Herr felbit 
getban und befohlen (Joh. 13, 13.—15.) 
und Bers 17 heißt es: „So ihr foldhes 
wiſſet, felig feid ihr, fo ihr es thut.“ Es 
heißt nicht nur „wiſſet“, fondern „fo ihr 
ed thut“. Darum, liebe Brüder, wollen 
wir Thäter des Worts fein und nicht Hö- 
rer allein, denn der Glaube ohne Werke 
ift todt. Aber die Menfchen, die ohne die 
Werke, die Jeſus befoblen hat, felig wer- 
den wollen, die irren ſich ſehr. Darum 
plagt Er fie mit dürren Zeiten, daß fie ſich 
von ganzem Herzen und. recht befehren 
follen, ſpricht der Herr — nidt 
ich. Griedrid Doering. 


Superior, 24. December. Unferen 
Verwandten und Bekannten, fowohl in 
Rußland als auch bier in Amerika, thue 
ic durch die „RKRundſchau“ zu willen, wo 
wir ung’ jegt befinden, nämlich 13 Meilen 
weftlih und 3 Meilen ſüdlich von © u- 
perior, MePberfon Co, Kanfas, 
Dies ift zugleib auch unfere Adreſſe. 
Hier wohnen wir auf der Farm des Ab- 
rabam Efau, fr. Sparrau, Rußl., in ei» 
nem Privatfchulgebäude, mo ich diefen 
Winter 17 Kinder in der Religion und 
deutſchen Sprache unterrichte. Den ver- 
gangenen Sommer über haben wir in 





Newton gewohnt. Ich fchaffte dort bei- 


| Newton, dienten. 














nabe die Zeit über an der Eiſenbahn für 
1 Doll. 10 Ets. täglich, während Tochter 
Zuftina ale Magd und Sohn Peter als 
Hirte bei Jacob Sudermann, unweit 
Gegenwärtig find wir 
ale zu Haufe, wenn wir unfern Wohnſitz 
fo nennen dürfen, find auch alle gefund 
und die Kinder freuen fi, denn morgen 
ift Weihnachten. 

Unfer Sohn Johann war vor etlicher 
Zeit fehr frank. Ein unglüdlicher Fall 
von der Reiter brachte ihn auf zwei Wo» 
hen auf das Kranfenlager. In folchen 


| Unglüdsfällen madt fih der Mangel ei- 
I ner geübten Hand, wie die eines D. W. 


in L., fehr fühlbar. Doch find wir aud 
dem biefigen Knocdenarzte Elias Wipf 
für feine Hilfe dankbar. 

D:n betreffenden Verwandten dürfte es 
vielleicht nicht allen befannt fein, daß, 
nachdem die Frau des Gerhard Töws, fr. 
Pordenau, Rußl. lange Zeit mitunter an 
heftigen Augenfchmerzen gelitien hatte, fie 
der Herr darauf noch mit einer anderen 
ſchweren Krankheit beimfuchte, an der fie 
etliche Wochen feit im Bette lag; es geht 
jegt mit ihr langjam der Geneſung entge- 
gen, wozu ihre in Gott ergebene Gemüths 
rube viel beiträgt. 

Unfere nächſten Nachbarn nah allen 


Rußland eingewanderte Deutfche, darun- 
ter recht biedere Yandleute, nur ſchade, Daß 
fie diefes Jahr eine gänzliche Mißernte an 
Mais gehabt haben. Sie find auf Hoff- 
nung angemwiefen. Einer von ihnen, näm— 
lich Salomon Epdiger, ift diefen Winter 
mit feiner Frau in Rußland auf Befud. 
Hier haben wir diefen Winter bis jegt 
noch ſchönes Wetter gehabt; der heutige 
Tag ift fogar warm zu nennen, 

Das Städtchen Superior tft zwei Jahre 
alt, ift aber in diefer furzen Zeit zu einer 
Stadt geworden und hat fchon fogar er- 
lebt, daß die Adventiſten daſelbſt dieſen 
Herbft ihre Ragerverfammlung abphielten, 
auf welcher der berühmte Previger Kon- 
radi von Europa eine gewandte Nede bielt. 
Wir fuhten Abraham Neufelds, fr. Spar- 
rau, Rußl., audy in ihrem Zelte auf. 

Dem I. Bruder Abraham Raplaff in 
Mountain Lake, Minn., berichteich ſchließ 
lih nob, daß wir über feinen ung durch 
Abraham Rempel von daſelbſt überbracdh- 
ten Gruß, fowie auch Bücher, herzlich er- 
freut waren. L. P. Raplaff, 

fr. Schullehrer in P. Rußl. 


Nebraska. 

Henderfon, 24 December. Wenn 
wir auf das verfloffene Jahr zurüdbliden 
und alle Segnungen und Wohlthaten er- 
wägen, die uns in diefem Jahre zu Theil 
geworden find, fo müſſen wir dem Geber 
aller guten Gaben danken für Seine un- 
ausfprechliche Güte, 

Wenn wir alle die Liebesftreihe und 
Strafgerichte erwägen, die der Herr im 
vergangenen Jahre anwenden mußte um 
die Menſchen näher zu ſich zu ziehen, fo 
wird uns wohl die Erinnerung an den 
12, Januar am fchmerzlichiten berüd- 
ren, denn es war an diefem Tage, taf fo 
viele Kinder einem fohredlichen Schnee- 
fturm zum Opfer fielen. Die in der 
„Rundſchau“ enthaltenen Berichte über 
die Leiden diefer armen Kinder haben 
wohl manchen Lefer zu Thränen gerührt. 
Ich babe auch felbft etwas von dieſem 
Schreden durchgemacht, ala wir bei vem 
Berfuche, die Schulfinder nah Haufe zu 
bringen, im Schnee fteden blichen. Aber 
Der, der da gefagt hat: „Rufe mih an 
in der Noth, fo will ich dich erretten,‘ der 
balf uns, fo daß wir ohne erheblichen 
Schaden davon und glüdlih nah Haufe 
famen. Es war dies eine ernſte Spracde. 
Laßt uns die Zeit recht ausnützen, daß 
wir, wenn die legte Stunde ſchlägt, bereit 
find, in die ewige Ruhe einzugeben, die 
dem Volke Gottes verheißen ift. 

Mit Gruß Heinrih Güde, 





Manitoba. 


Morden, 17, December. Rir ba- 
ben noch feine aute Schlittenbabn, da 
nicht genug Schnee liegt. Die Tempera- 
tur ſchwankt zwifchen 5 und 15° R. Für 
die Weihnachtsfeiertage werden große 
Borbereitungen getroffen; wenn man in 
die Stadt kommt, fieht man die Geſchäfte 
voll Kunden, befonders Spielfaden für 
die Kinder finden reißenden Abjag. Wenn 
nur die Eltern den Kindern die Bedeu- 
tung des Weihnachtofeſtes auch recht an’s 
Herz legen würden. 

In DOfterwid bat fih der Sohn des 
Wittwers Iſaak Löwen mit einem Revol- 
ver in's Knie geihoifen; er und ein an- 
derer Junge fpielten fi mit der Waffe, 








in der Meinung fie ſei nicht geladen. Es 
ift bisher noch nicht gelungen die Kugel 
aus der Wunde zu ziehen. 

Johann Teihrömw’s Zuftand beffert ſich 
nur langfam; er muß noch immer' das 
Bett hüten. Grüßend 

Cornelius Krachn. 


Morris (Rofenort), 17. December. 
Wir haben bier no immer fehr ſchönes 
Wetter, Schnee fehr wenig, fo daß das 
Schlittenfahren noch nicht gut gebt. Der 
Wind ift fhon lange fehr knapp gemefen, 
was für mich fehr unpaffend ift, weil ich 
viel Mahlgut in der Mühle habe. 

Es freut mich immer, wenn ich in der 
„Rundſchau“ etwas von der alten Hei- 
math lejen kann, weil ich dort fo viele 
freunde und Befannte habe, aber leider 
finde ich fo felten etwas von ihnen. 

Der Gefundheitszuftand iſt bier fo 
ziemlich befriedigend, auch wir find fammt 
unferen vier Kindern fo ziemlich gefund 
und haben im Zeitlichen nichts zu Flagen, 
wofür wir dem himmliſchen Vater nicht 
genug danken können. Nebt Gruß an 
ale Rundfchaulefer, 

Johann FG. Peters, 





Europa. 

Weftpreußen. 
dürftenau, Kr. Elbing, 10. De 
cember 1888. Nachdem die Zeit der drän— 
genden Arbeiten tem ruhigen Winter ge— 
wichen, finde auch ich wieder Zeit einige 
Mittheilungen aus diefem Erdenmwinfel 
an die „Rundfhau‘ zu fenden, damit 
diefe Diefelben in die Wohnungen der fich 
für unfere Weichjel-Nogatinfel interefji- 

renden Leſer trägt. 

Die Beſtellung der Sommerfaaten 
fonnte in unjerem Werder im legten Früh— 
jahr nur fehr fpät in Angriff genommen 
werden, ja dauerte in vielen Wirthfchaften 
bis in den Juni hinein, da die Ueber- 
ſchwemmungen und Näffe eine frühere 
Bearbeitung der Felder nicht geftatteten. 
Ende Juni ftellte fih anhaltendes Regen- 
weiter ein, fo daß das Heu ſchlecht gewon- 
nen wurde, Die Regenzeit hielt bis an- 
fange Aughiſt an, in welcher Zeit es faſt 
täglich regnete. Am 3, Auguft ftellte ſich 
ein 
Wet, begleitet von wolkenbruchartigen 
Regengüſſen, ein, der viele große Bäume 
entwurzelte oder umbrad. Am Morgen 
des 4. Auguit waren die niederen Lände— 
reiten bier und in allen umliegenden Ort- 
[haften unter Waffer, fo daß viel Vieh 
auf einige Tage eingeftallt werden mußte. 
Die Entwäfferungsmühlen hatten über 
acht Tage zu thun, um das viele Regen- 
wajfer abzuleiten, dabei trat Windſtille 
ein, fo daß die Wind- Entwäfferungsmüh- 
len nicht arbeiten fonnten. Bom 4. Au- 
guft ab ftellte ſich beſſeres Wetter ein, fo 
daß die Erntearbeiten endlich ihren An- 
fang nehmen fonnten. Dod reifte das 
Getreide in Folge der fpäten Beftellung 
und der Falten, nafen Witterung nur 
langfam. 

Um 31, Auguft ftellte fih wieder reg- 
nerifche Witterung ein, die bis zum 8. 
September anbielt, wo endlich fchönes 
Ernteweiter wurde, Die Ernte wurde 
bier meiftens erft in der zweiten Hälfte 
des September beendet, und dann folgte 
gleich die Herbftfaatzeit. Die Erträge find 
überall nur geringe und das Getreide 
leiht. Zuderrüben haben oft nicht die 
Arbeit belohnt und find deswegen ftellen- 
meije nicht ausgenommen worden. Nur 
der Raps wurde gut geerntet, gab gute 
Erträge und batte einen Preis bis zu 
8.20 ME. per Scheffel. Leider war aber 
viel von diefer Frucht im Frühjahr durch 
das Waſſer vernichtet worden, ebenfo 
Roggen und Winterweizen. Die Getrei- 
depreije find bedeutend in die Höhe gegan- 
gen. Weizen bis 8 Mk., Roggen bis 
650 Mk., Gerfte bis 5 Mk., Hafer bie 
über 3 ME. per Scheffel. Die Kartoffeln 
find ſehr jchlecht gerathen und often per 
Gentner bis 3.50 M. Die Felvarbeiten 
waren fajt nicht zu bemältigen und find 
oft noch nad Martini fortgefegt worden, 
da die Witterung zwar trübe aber milde 
ift. Nur in der Zeit vom 4, bis 16, 
November hatten wir Froft bis zu TR, 

An den Weichfel- und Nogatvämmen 
find viele und fehrfoftfpielige Erdarbeiten 
ausgeführt worden. Der Durchbruch bei 
Jonasdorf ift gefhloften. Die Bewohner 
der rechtöfeitigen Nogatniederung haben 
eine fchwere Zeit erlebt. Mitte Zuli war 
die Chauſſee durch Ellerwald noch nicht 
ganz vom Waſſer frei und nur die bochge- 
legenen Ortſchaften haben die Aecker be- 
Rellen können, wogegen die andern das 


rafender Sturm aus Nord-Nord | 


ganze Jahr wüſt gelegen haben. Biele 
Häufer waren eingeſtürzt — doch die Zeit 
heilt Alles aus. Die Häufer find mit Hilfe 
des Staates und der Privatwohlthätig- 
feit reparirt oder erneuert und die Schä- 
den an den Ländereien find abgeſchätzt 
und werden vom Staate entſchädigt, wo⸗ 
bei Mancher fehr gut weglommen wird. 

Das bier jo verbängnißvolle und ereig- 
nißreiche Jahr 1888 neigt fi feinem 
Ende. Mander wird es noch lange im 
Gedächtniß bebalten und fiebt es ohne 
Bedauern fcheiden. Möge der himmlische 
Bater uns in dem fommenden Sabre ein 
freundlicheres fenden. Mit freundlichem 
Gruß an die Lefer und alle Lieben, 8. 





Neujahrsbetrachtungen. 

Schon wieder fiehen wir am Schluffe 
eines Jahres. Jahr um Jahr finkt hinab 
in dag Meer der Emigfeit um nie mie- 
derzufehren. Das Jahr 1888 ift für 
viele Erdenbewohner ein verhängnißvolles 
Fahr gemwefen, für viele Menfchen wird 
es unvergeßlich fein. 

Unter den Ländern wird vor Allen 
Deutfchland diefes Jahr 1883 in feiner 
Geſchichte befonders anmerken. Außer 
Deutfhlind werden die Ber, Staaten 
diefes Jahr 1888 als ein ereignißreiches 
bezeichnen. 

Es ift eine Seltenheit, daß eine Jah— 
reszahl drei gleiche Ziffern enthält. Bon 
den vielen Millionen Menfcen, die nach 
1777 geboren und vor 1888 geftorben 
find, hat es nicht ein Einziger erlebt, drei 
gleihe Zahlen in einer Jahreszahl zu 
ſehen. Wie Viele mag es wohl geben, die 
im Jahre 1777 fhon gelebt haben? — 
Es gehört ein Alter von 111 Fahren dazu, 

Ihr jungen Lefer, wann haben wir die 
nächte Gelegenheit, drei gleiche Ziffern 
in der Jahreszahl zu fchreiten? Wird 
Jemand von euch die Zeit erleben? Wer- 
den die Lebensgewohnheiten und Lebens- 
verhältniſſe fih fo geftalten, daß ein 
Menſch 111 und mehr Jahre erleben 
fann ? — Wenn man fo redt oft von 
den über hundert Jahre alten Perfonen 
in den Zeitungen lieft, fo fann man wohl 
annehmen, daß das Kebensalter der Men- 
[hen jegt wieder höher wird. Es leben 
gegenwärtig recht viele Leute, die über 
bundert Jahre alt find, und wenn die 
Menfhen mehr und mehr wieder dem 





natürlichen Rebensgang nachftreben, d. h., 
| wenn fie ihre Speifen nicht fo widerna- 
| türlich zubereiten, feine widernatürlichen 
| Getränfe genießen, in der Kleidung ſich 
den Gefegen der Natur anpafien, und 
wenn der Hang nach Reichthum nicht fo 
viele Tauſend, ja Millionen Menfchen 
(direct und indirect) in ein mwidernatür- 
liches Arbeitsjoch treiben wird, dann wer- 
den die Menfhen audy wieder ein hohes 
Alter erreichen. 

Es ift nicht nach Gottes Geboten und 
Willen gehandelt, wenn die Menfchen 
eine widernetürliche und höchſt künſtliche 
Lebensweife führen. 

Der Friedensfürft, deffen Geburtstag 
wir foeben feierlih begeben wollen, giebt 
uns in Seinen Lehren fo viele Fingerzeige 
auf die Gefege der alten Vorfahren; diefe 
wiederum wurden viel älter als wir, und 
warum? Möge fich ein jeder lieber Leſer 
diefe Frage felbit beantworten. Vielleicht 
führen ihn die Gebote und Lehren der 
alten Vorfahren und die Lehren Jeſu auf 
andere Lebenswege. 

Faft die ganze Chriſtenheit feiert dieſes 
berrlihe Feſt; auch bier find von allen 
Chriſtengemeinden mehr oder weniger 
Unftalten getroffen worden dieſes Frie— 
denefeft in den Kirchen feftlich zu begeben, 
ein Wettkampf ſcheint fhon die Parole 
zu fein, ein Wettlampf um die Aus- 
Ibmüdung der Bäume, ein Wettkampf 
um die Aufführung des Feſtes! 

Mag es herrlich, erbebend, belehrend 
und erbaulich fein — aber es ift fein in- 
niges, von tem Herzen der Eltern aus- 
ſtrömendes, beglüdendes Familienfeſt. 
Wie ſchlägt das Herz der Mutter, wenn 
ſie ihren Lieblingen ſelbſt eine ſolche 
Freude bereiten kann; wenn ſie, vielleicht 
mit der Beihilfe ihres Mannes, ſelbſt 
einen Baum berrichten und fib dann 
fpäter mit ihren Kindern darüber freuen 
fann! 

Möge jede Mutter das herrliche Ber- 
gnügen haben, ihren Lieblingen einen 
Baum und andere Gefchenke geben zu 
können, Gott möge ihr die Kraft, die 
Liebe und die Mittel dazu geben! Ehre 
fei Gott in der Höhe, Frieden auf Erden 
und den Menſchen ein Wohlgefallen ! 

I. 9. Klaaffen. 

Hillsboro, Kanfas, 22, D 
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Ein Sriedensgruf. 


Es war Neujahr um’3 Morgenroth, 
Als ib im Fenfter lag, 

Die heiße Stirn zur Kühlung bot 
Dem jungen, frifhen Tag. 


Gen Himntel in den Wollenzug 
Bertieft’ ih mich zu feb’n, 

Als könnt' ich dort im Vogelflug 
Des Jahr's Gefhid erfpäh'n. 


Da rauſcht ein Täubchen flügelblant 
Vom Nachbardach heran ; 

O Friedensbote, habe Dant, 
Dein Zeihen nehm’ ich an! 

Ein Oelblatt bring’ als Friedenspfand 
In dieſe böje Zeit, 

Bepflüct in einem fchöner’n Land, 
Wo's weder ftürmt noch fchneit. 


Ein Delblatt in das Kriegsgeſchrei 
Im blutigrotben Oft, 

Daß das zertret’ne Land fich freu’ 
Der holden Friedenspoft ! 


Ein Delblatt für die Chriftenbeit, 
Von Glaubenshaß zertrennt, 
Die noch fich zantt im Brubderftreit, 
Indeß daß Haus ſchon brennt! 


Ein Delblatt für das Kirchenſchiff, 
Das auf den Wogen fchwebt, 

Darin vor Sturm und Felſenriff 
Manch’ Jüngerberz erbebt ! 


Ein Delblatt jedem Chriftenhaug 
Als Gruß vom Himmelreid; 

Mo Brüder gehen ein und aus, 
Ein „Friede fei mit euch!“ 


Ein Delblatt jedem braven Mann 
Bei feinem jauren Schweiß, 

Daß er die Stirn ſich kühlen kann, 
Wenn ihm der Tag zu heiß! 


Ein Delblatt jedem Schmerzenspfühl 
Darauf ein Aranfer wacht, 

Daß Gottes Friede, fanft und kühl, 
Sein fiebernd Haupt umfadt ! 


Ein Delblatt, wo ein Herze mund, 
In Zweifeln ſchwankt und bangt, 

Bis es gewann den Fellengrund, 
Der nimmer weicht und wankt! 


Ein Oelblatt für ein Wanderjahr, 
Dieweils noch Wanderzeit, 
Zum Troft für Gottes Pilgerſchaar: 
„Die Heimath ift nicht weit! * 
Karl Gerok. 


— — — — 


Gottes Wege ſind wunderbar. 


Bor etlichen Jahren lebte im Simmen- 
thal ein Ehepaar in recht glüdlicher Ehe. 
Sie befanden fih in günftigen Berhält- 
niffen und fonnten durch Fleiß und 
Häuslichkeit ihre Tage immer verbeffern, 
fo daß fie keine irdiſchen Sorgen zu haben 
brauchten. Leider aber verfäumten fie die 
Ausihaffung ihres Seelenheils, weshalb 
fie Gott audy in die Leidensſchule nehmen 
mußte. Den Höbepunft ihres Glüdes 
aber bildete ihr einziges Söhnlein, ein 
gar berziger, folgfamer Knabe. Sichtlich 
gedieh das Kind und wuchs zur Freude 
der Eltern, ja zum Stolz des Vaters 
heran. — Als er etwa zwölf Jahre alt 
war, ging er eines Tages, wie ſchon oft, 
an die nahe gelegenen Bergabhänge, um 
Beeren und Blumen zu pflüden. Wie 
köſtlich ſchmeckten ihm die Beeren! Im 
Eifer des Suchens ſtieg er immer höher 
den Berg hinan. Er achtete es nicht, daß 
ſeine Umgebung immer felſiger wurde, 
ſondern kletterte ganz behende den Blu— 
men und Beeren nach. Auf einmal fing 
er an zu rutſchen. Es gab kein Aufhalten 
mehr — der liebe Knabe ſtürzte über eine 
hohe Felſenwand hinunter und wurde 
zerſchmettert. 

Man denke ſich das Weh der Eltern, 
als ver zerſchmetterte Leichnam ihres ge- 
liebten Söhnchens vor ihren Augen lag. 
Welch ein Schmerz zerriß das Mutterherz! 
Berzweifelnd war aber befonders das 
Klagen des gebeugten Vaters. Niemand 
fonnte ihn tröften. Er murrte über fein 
Schickſal, ja felbft über Gott. Jedoch 
Gott erbarmte fich feiner und fandte ihm 
Troft durch einen Traum, Ihm träumte, 
er wandere in einer einfamen Wülte, 
obne jedes Ziel im Auge zu haben. Sein 
Blid erreichte nichts als Sand und ver- 
fümmertes Geftrüpp. Als er fo in Ge- 
danfen vertieft weiter pilgerte, erblidte er 
von ferne einen aufgerichteten Galgen, 
an dem ein gerichteter Verbrecher in To- 
deszudungen hing. Er fohritt wader aus 
und bald ftand er unter dem Galgen, 
Nun betrachtete er den Gehängten näber 
und, o Schreden ! — er erfannte in dem» 
felben feinen eigenen Sohn. — An diefem 
Schreden erwachte er. Einige Zeit dachte 
er auf feinem Bette über die Bedeutung 
des Traumes nad, dann fagte er laut zu 
fih felbt: „Ja, wer weiß was in Zu- 
funft aus meinem Söhnlein geworden 
wäre; es it am Ende gut fo, daß es in 
feiner Kindheit farb.“ 

Nun wedte er feine Frau und tbeilte 
ihr feinen Traum und deſſen Deutung 
mit, und von da an fonnten fie fi in 
die ſchwere Fügung Gottes ſchicken. Ob 
es ihnen zur Belehrung gereichen wird ? 
— Es giebt im Leben eines Menfchen 
mandmal ein Warum auf das wir erft 
im Lichte der Ewigkeit ein Darum finden 
werden. Aber denen, die Gott lieben, 
werden alle Dinge zum Beften dienen. 

[Wechſelbl. 








Der Familien⸗Kalender für 1889. Siehe 
Anzeige auf der legten Seite. 


Ein blindes Wunderfind. 


Einen überrafchenden Beweis für bie 
Bebauptung, daß bei Blindgeborenen 
nicht nur das Gehörs- und Gefühlever- 
mögen ein außergewöhnlich großes ift, 
fondern auch das Begriffsvermögen und 
andere Geifteseigenfchaften beſonders ftarf 
entwidelt find, liefert das erft dreijährige 
fhwarze Kind Oskar Moore aus Waco, 
Teras, welches kürzlih in Chicago ale 
pſychologiſches Wunder mehreren Yadı- 
männern vorgeftelt wurde und deren leb- 
haftes Intereſſe erregt. 

Das kleine Kerlchen entwickelte eine für 
ſein Alter erſtaunliche Gedächtnißſtärke 
und gab Proben für eine aufergewöhn- 
liche Geiftesentwidlung. Bisher find dem 
Wunderkinde 300 Antworten auf ebenfo 
viele Fragen eingepauft worden. Da bie 
Letzteren ganz verſchiedene Zeitpunfte in 
der Gefchichte, zum Theil wenig allgemein 
befannte Punkte in der Geographie, ma- 
tbematifche und andere wifjenfchaftliche, der 
kindlichen Auffaffungsfraft fernliegende 
Themata umfaffen, ift Die richtige Beant- 
wortung jeder einzelnen diefer Anzahl von 
verfhiedenartigen Fragen durch ein erjt 
dreijähriges Kind faunenerregend. 

Wurde hingegen eine Frage an das- 
felbe geftellt, die außerhalb feiner Tabelle 
fand, antwortete es einfach in Engliſch: 
„Ja, das weiß ich nicht.” Außer diefen 
Antworten find dem Wunderfinde einige 
deutfche, englifche und fpanifche Liedchen 
„eingetrichtert‘‘. 

Die Fülle und Verſchiedenheit des 
Stoffes, mit welchem feine Lehrmeiſter fein 
kleines Hirn überladen haben, ift eine fo 
große, daß, wenn fie inihrem „Trainiren‘ 
diefes Kindesverftandes fortfahren, früher 
oder fpäter fich eine Ueberladung zeigen 
und der Geift oder Körper des Kindes 
darunter zu Grunde gehen muß. 





— 


Kriegsurfachen. 

Der franzöfifche Nationalöconom Paul 
Leroy-Beaulieu hat eine intereffante fta- 
tiftifche Tabelle, betreffend die Kriegsur- 
fachen, veröffentlicht. Jedenfalls wird fo 
mander Gefchichtsfundige nicht immer 
mit dieſem Verzeichniß einverftanten fein, 
da es oft nicht leicht ift, den wirklichen 
Beranlaffungen eines jeden Krieges auf 
die Spur zu fommen. Leroy-Beaulieu 
begnügt fih damit, die Kriegsurfache, 
welche von der den Krieg beginnenden 
Partei namhaft gemacht wurde, anzufüh- 
ren. Er geht vier Jahrhunderte zurüd 
und verzeichnet 286 Kriege. Der größte 
Theil diefer Kriege, wenigjtens vom 16. 
bis 18. Jahrhundert, wurde Durch Laune 
und Willfür von Fürften veranlaßt, 55 
waren Bürgerfriege, 54 waren zur Ver— 
größerung einzelner Länder — Landräu- 
bereit — angeftiftet worden, 41 waren 
Erbfolgefriege oder Kriege durch Kron— 
prätendenten veranlaßt, 30 waren — wie 
Leroy » Beaulieu es bezeichnet — Kriege 
unter dem Vorwand, Alliirten beizuftehen, 
28 waren fogenannte Religionsfriege, 24 
waren Wiedervergeltungsfriege, 22 durch 
Steuerftveitigfeiten, und 3 waren durch 
Ehrenkränkungen bervorgerufene Kriege. 
Unter den von franzöfifchen Herrjchern des 
17. und 18. Jahrhunderts aus fhänp- 
lih launenhaften Urſachen angeftifteten 
Kriegen finden fich folche, welche der Ber- 
faffer „einen Krieg eines Weibes“ und 
„einen Krieg eines Handſchuhes wegen“ 
nennt. 


— — 


Branntweinpeft in Deutjchland. 


In den Irgten Jahren haben im gan- 
zen deutfchen Reiche umfaſſende ftatiftiiche 
Erhebungen über die in den Kranfenbäu- 
fern verpflegten Kranken aller Art ftatt- 
gefunden. Diefe Ermittelungen haben 
nicht blos ein wiffenfchaftliches, fondern 
auch ein allgemeines Intereſſe. Für feine 
andere Kranfheitsart, infofern fie zur 
Beobachtung in einem Krankenhauſe ge- 
langt, gilt diefer Satz in folder Ausdeh— 
nung, wie für den Säuferwahnfinn und 
für den dronifhen Alcoholismus. Es 
bat ih nun als unwiderleglich ſicher ber- 
ausg-ftellt, daß innerhalb einer dreijäb- 
rigen Berichtszeit überall in Deutfchland 
der Nlcobolismus, d. h. die franfma- 
chende Allgemeinwirkung des mißbräud- 
lich genoſſenen Alcohols, an Ausdehnung 
ewonnen bat. 

Am meiften feheint das Uebel in den 
fünf preußifchen Oſtprovinzen, in Schles- 
wig-Holftein, Hamburg und Lübed um 
fich gegriffen zu haben. MWährend aber 
no& in 1883 Hamburg in diefer Hinficht 
zu oberft ftand, hat es in der Zwifchenzeit 
feinen wenig beneidenswertben bödhiten 
Plap an die Provinzen Brandenburg, 
Weftpreußen und Pommern abgetreten. 
Welch einen Umfang diefes Uebel in den 
genannten Gebietstheilen erreicht hat, das 
ergiebt fih aus folgenden Zahlen: Bon 
je 1000 Krankheitsfällen fommen auf den 
Alcobolismus in Brandenburg etwas 
über 51, in Weftpreußen über 44}, in 
Pommern etwas über 43, während das 
für lafterbaft, unfittlih und gottlos ver- 
leumdete Berlin nur 273 aufwies. Na- 
türlich ift auch dieſe Zahl immer noch 
bedenklich groß genug, allein fie if doc 
erheblich niedriger, als die in den Provin- 
zen mit vorwiegend ländlicher Bevölfe- 








Berhältniffe in Hannover (16.6), Weſt⸗ 
falen und Rheinlande (je 13.2), Heffen- 
Naſſau (10.0). 

Die Gterblichleit dieſer Kranken 
ſchwankte zwiſchen 3.4 Procent in Schles- 
wig-Holftein und 8.5 Procent in Sad- 
fen. Bon allen deutfchen Gebieten erfreut 
fih Baiern der verhältnigmäßig gefunde- 
ften Zuftände; denn dort zählt man nicht 
mehr als 3.1 Alcoholiften auf je 1000 
Krankheitsfälle. Bemerkenswerth ift aber 
die ungemein hohe Sterblichkeitsziffer die- 
fer Kranken; fie beträgt nämlich nicht 
weniger als 8 I Procent. Sodann fol- 
gen Württemberg mit 36, Baden mit 
3.7, Bremen mit 5,8, Elſaß Lothringen 
6.3 und Heffen mit 6.7. Die ftäıkfte Zu- 
nahme während der dreijährigen Berichtö- 
zeit hatte Preußen aufzumeifen, nämlid 
von 17.4 im Jahre 1883 auf 25.1 im 
Jahre 1885! Eine, wenn audy geringe 
Abnahme zeigten Heffen und Elfaß-Loth- 
ringen. Für ganz Deutſchland ftellt fi 
die Zunahme während der angegebenen 
Zeit auf 12,9 zu 17.8 Alcoboliften auf 
je 1000 Krantheitsfälle. 
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Newton im Alnfange. 





Friedlich und freundlich liegt heute das 
Städtchen Newton in Kanfag da. Und 
doch mar diefer Drt in der erften Zeit fei- 
ner Belledlung eine wahre NRäuber-, 
Mörder- und Spielerhochburg. Neuer- 
dings macht ein Eorrefpondent über die 
Geſchichte Newtons folgende interejjante 
Mittbeilungen : 

„Im Frühjahr 1871 befchloß man, die 
Santa-Fe-Bahn, melde damals ihren 
Endpunft in Emporia hatte, 75 Meilen 
|mweitwärts zu verlängern, um von dem 
Iteranifchen Viehhandel Vortheil zu ziehen. 
Um 14. April 1871 erreichte Schreiber 
|diefes die Ufer des Sand Creed. Wir 
fanden dort zwei Männer gelagert. Das 
waren die Pioniere des Städtchend New- 
ton. Schon ſechs Wochen darnad hatte 
das Städtchen eine Bevölkerung von 
nabezu 2000. Jetzt ging es aber dort 
her! Die Gefhichte Newtons in den erften 
acht Monaten feines Beſtehens ift nichts 
als eine Kette von unerhörten Verbrechen 
und Blutvergießen. Es giebt andere 
Biehinduftrie- oder Bergbauer- Städten, 
in denen die Revolver noch längere Zeit 
gefnattert haben, als in Newton — aber 
was der faltblütigen Verbrechen betrifft, 
fo gehört wohl Newton die Palme. 

Sobald es befannt wurde, daß Newton 
der vorläufige Endpunkt der Bahnlinie 
und ein Haupt-Stapelplag für das Rinpd- 
viehgeſchäft war, zogen jich Diebe, Spieler 
und Schnappsverfäufer zu Hunderten 
dorthin und hielten reiche Ernte, Natür- 
lich ſiedelten ſich auch viele refpectable 
Leute dort an, aber das PVerbrecher- und 
Raufbold - Element war das tonange- 
bende. Monate lang fanden unausge- 
fegt Kämpfe zmwifchen den „anftändigen 
Bürgern‘ und den Verbrechern ftatt, und 
auch Erftere fümmerten fih wenig um 
das Gefeg. Im dieſer Zeit find 36 Per- 
fonen „in ihren Stiefeln geſtorben“. 

Un einer einzigen Straße befand fi 
mehr als ein Dugend Spielhöllen, welche 
Tag und Nacht, an Sonn- und Werfta- 
gen, ein blühendes Raubgefhäft trieben. 
Eine diefer, die „Goldſtube“, faßte 500 
bis 600 Perfonen, und alle Arten von 
Hazardfpiel wurden dort getrieben. Ei— 
nes Sonntags Abends fpielte ſich dort 
ein eigenthümlicher Auftritt ab. Es er- 
fhien der Methodiftenprediger Hahn und 
erfuchte den Befiger um die Erlaubniß, 
einen Gottesdienft bier abzuhalten. Die 
Erlaubniß erhielt er — und während die 
Hazardfpiele en allen Tifchen im vollen 
ange waren, und der Schnapps fozu- 
fagen in Strömen floß, erhob ih Paftor 
Hahn und predigte vom Manne von 
Nazaretb. Ehe er aber geendet hatte, ent- 
ftand an einem Tifche ein furchtbarer 
Streit, die Piftolen fnallten, und ein 
Mann wurde erfchoffen. Der Prediger 
fand es gerathen, feine Rede abzubrechen. 
Solcher Scenen famen gar viele vor, Bei 
der geringiten Veranlaſſung, auch aus 
bloßem Muthwillen, wurden die Schieß- 
eifen gezogen. Wenn z. B. Jemand fi 
mit einem Cylinderhut auf dem Kopf 
öffentlich fehen ließ, wurde jeine „Angft- 
röhre“ fofort zur Zielfcheibe von Pifto- 
lentugeln, und wenn eine der Kugeln 
„ein Bißchen au tief ging“, fo fümmerte 
man fih auch nicht darum, 

Bei einer Wahl kam es zu einem 
fruchtbaren Kramwall, in welchem act 
Männer und eine Frau umgebracht, und 
ebenfo viele verwundet wurden. Das 
geſchah, obwohl man für diefen Tag eine 
Extra⸗Force von Gonftablern vereidigt 
hatte. Unmittelbar nah der Wahl fam 
es noch zwiſchen zwei Haupttheilnehmern 
des entjeglichen Kramc.lls, dem „Canftab- 
ler" Martin und einem baumflarfen Jr- 
länder Namens McElusfy—audh Dela- 
ney genannt — in und vor einer Kneipe 
zu einem Zweilampf mit Fauft und 
Flinte, und Martin blieb mit zerſchmet⸗ 
tertem Schädel liegen. Martin’s Freunde 
ſchwuren Rache, und dieſer Borfall führte 
zu einer ganzen Reihe Morde. Eine 
bewaffnete Bürgerliga machte den Greuel⸗ 





Rußland und Perfien. 


Rupland Hat in Aflen ganz auferor- 
dentlihe Fortfchritte gemacht. Es ift in 
feinem GEroberungsgang bis an die 
Örenze von China, von Tibet, von Af- 
gbaniftan und von Perfien vorgedrungen. 
Die Ländergebiete, welche zwifchen Perfien 
und Afgbaniftan im Süden und Ruf- 
land im Norden liegen und früber unab- 
bängig waren, find einee nach dem andern 
unter Rußlandse Macht und Oberherr- 
lichkeit gefommen. Ce hat Chiwa und 
Samarland in Befig genommen ; Sko— 
beiev brach die Macht der Turkmenen 
dur Erflürmung ihrer Lehmveſte Geko— 
Tepe. Merv, die alte Karamwanen- und 
Hanveleftadt, begab ſich freiwillig unter 
den Schuß des Czaren, der von den afla- 
tifhen Völkern als eine Art Gott auf 
Erden angefeben und für allmächtig und 
unmiderftehlih gehalten wird. Zulegt 
langten die Ruffen an der Nordgrenze 
von Perfien, Afgbaniftan und Indien an. 
Bon da warfen fie längſt begebrliche 
Blide nad Afgbaniftan und Perfien hin- 
über, denn ihr heißes Verlangen ift auf 
den perfifchen Meerbufen und die Häfen 
im Süden von Aſien gerichtet. Durch 
den Beſitz eines oder mehrerer diefer Hä- 
fen würde der ruflifche Handel mit einem 
Schlage einen folden Aufſchwung erleben, 
daß es mit England metteifern könnte, 

In Afghaniſtan nun hat England den 
vorigen Emir Abdurrhaman gegen den 
Sohn und rechtmäßigen Nachfolger des 
jegigen Emirs nachdrücklich durch feine 
indifhen Truppen unterftügt, fo daß er 
ih bis jegt im Kampf mit feinen Fein- 
den, den Rujfenfreunden, zu behaupten 
vermochte. Nun aber, da die Eifenbahn 
vollendet ijt, welche Reſcht am Kafpifee 
mit Binnenaflen verbindet, und es für 
Rußland leicht ift, Truppenmaſſen nad 
Perjien und Afghaniſtan vorzuſchieben, 
Scheint Rußland gefonnen zu fein, auf 
feiner Eroberungsbahn unbeirrt weiter 
vorzufchreiten. 

Zunächſt ift Perfien fein Ziel, in deffen 

Beſitz die Küfte am perſiſchen Golfe ift. 
Wenn es Perjien unter feine Macht beu- 
gen fönnte,, jo würde das von ganz un- 
gebeurer Bedeutung für die Zufunft des 
ruififhen Handels fein. Perfien hielt jich 
feither zwifhen Rußland und England 
neutral. Es fepte den aus Afghaniftan 
flüchtigen Prinzen Eyub, der Anſpruch 
auf den Thron von Afghaniftan erhebt, 
gefangen, ließ denfelben aber nachher ent- 
flieben, England fandte dann den Sir 
Henry Drummond - Wolff, einen feiner 
gewiegteften Diplomaten, nad ZTeberan 
zu Nasreddin, dem Schah von Perfien, 
damit er in Perfien das Intereſſe Eng- 
lands kräftig vertrete. Tiefer Sir Drum- 
mond-Wolff iſt der Sohn des Miffionars 
Joſeph Wolff, eines Convertiten aus 
Beyrut, der lange mit großem Erfolge im 
Orient gewirkt hat und einmal drum und 
dran war, den perfifchen Schah felbft, den 
Großvater Nasreddin’s, zum Chriften- 
thum zu befehren. Der Sohn diefes Mif- 
fionars, Sir Drummond- Wolff, erhielt 
jegt die Mijfion, ven Schah mit England 
zu befreunden und dem ruffifchen Einfluß 
entgegenzuarbeiten. Er hat das mit fo 
gutem Erfolge gethban, daß Rußland ge- 
gen Perfien erbittert it und fchon eine 
Kriegsandrobung an Perfien in Erwä- 
gung gezogen hat. 
England muß für Perfien eintreten, 
um feine indifhen Beflgungen gegen 
Rußland zu deden. Almälig aber, das 
fieht man ſchon fjept, muß und wird es 
zwifchen England und Rußland zu einem 
gewaltigen Ringen um den Befip Afiens 
fommen. — [,‚Deutid. Volkofr.“] 


— · — 





Aberglaube und Verbrechen. 


In welchen Abgrund der Finſterniß der 
Aberglaube die Menſchheit verſinken läßt, 
beweiſt folgender Fall: 

Zwei wegen Diebſtahls und Raubes 
mehrfach beſtrafte Bauern des Dorfes 
Troſtjanzo in der Nähe von Kursk, Ruß 
land, hatten wahrſcheinlich in irgend 
einem Gefängniife, diefen Hochſchulen der 
Verbrechermwelt, gehört, daß ıus Men- 
fhenfett angefertigte Kerzen die Diebe 
und Räuber unfihtbar madyen und ihnen 
geitatten, bei ihrem Scheine unbemerft in 
fremden Häufern nach Belieben zu ſchal— 
ten. Um fib Menfchenfett zu verfchaffen, 
befchloffen fie mit kaltem Blute einen 
Mord. Zuerft fam ihnen im Walde ein 
Bauer ihres Dorfes in den Wurf. Da 
derfelbe ein Beil hatte und als ungemein 
ſtark galt, fo ließen fie ibn unbebelligt 
und gingen weiter, So famen fie zu 
einem Bieneuftande und ertlidten dort 
einen Dorfpriefter, der ziemlich mohlge- 
näbrt war. Alsbald wurde deſſen Tod 
beihloffen. In dem Augenblide jedoch, 
als fie über den Priefter herfallen wollten, 
fam ein Bauer und holte den Priefter zu 
einer Amteyandlung, und mit recht cyni« | 
ſchen Ausdrücken des Bedauerns, daf 
ihnen ein fo geeignetes Opfer entgangen, 
begannen die Bauern ihren Weg fortzu- 
fegen. Plötzlich machte der Eine den An- 
dern mit den Worten: „Sieb, dem Jä— 
ger läuft das Wild ſelbſt in’s Garn!” 
auf ein Bauernmädcen aufmerkfam, das 
des Weges kam. Es war voll und rund 
und gab, wie fi einer der Unmenſchen 





thaten ſchließlich ein Ende.‘ 





rung. Am günftigfen geftalten fi die 





nad. Sie ermordeten das Mädchen, 
ſchnitten wie Fleifcherfnechte ganze Strei- 
fen Fett und Fleiſch aus, kochten es aus 
und verwadrten dag Fett im einem dem 
Mädchen abgenommenen’ Tuche. Das 
Mädchen wurte wohl vermißt, aber Nie- 
mand mußte Ausekunft über dasfelbe zu 








ausdrüdte, dem „dicken Väterchen“ nichts 


geben, und fo fchien die Unthat ungeftr 
zu bleiben. Bet einer Huuefuhun > 
läßlich eines Diebftahles fand man edoch 
bei einem der Mörder das geraubte Tuch 
mit dem ausgelaffenen Fett. Das Ber- 
breden fam an den Tag und die beiden 
Unmenfchen warten jgt im Kureker Ge- 
fängnif ihrer Strafe. 
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Die Farmer des Staates Kanſas 


hielten dieſer Tage in den Räumlichkeiten 
der Handelokammer zu Wichita eine Con- 
vention ab, in welcher über die Felder— 
zeugniſſe beratben wurde, die am meiften 
dem Elima und Boden von Kanfas ent- 
fpräden und deshalb am vortdeilbafteften 
anzubauen wären. Das Ergebniß ber 
Verfammlung war, daß alen Farmern 
geratben wurde, eine Welichfornart anzu- 
bauen, welche in 9U bis 100 Tagen zur 
Reife gelangt und den beißen Zuliwin- 
den ohne Schaden widerftchen fann. Die 
Handelskammer wird aus Michigan und 
anderen nördlichen Staaten foldhes Saat- 
forn fommen lafjen und unter die Farmer 
verteilen. Richter Parkinfon aus Fort 
Scott empfahl in einer längeren Rede 
den Anbau von. Sorgbum und malte 
die Dabei zu erhoffenden Ergebniſſe in den 
glänzenpiten Farben. Sein Hauptgrund 
Ihien zu fein, daß die Regierung 2 Cents 
für jedes aus Sorghum hergeftellte Pfund 
Zuder bezahle. Es enıfpann fih eine 
längere Debatte über diefen Punft, da 
viele der anmefenden Farmer wohl nicht 
unbegründete Zweifel in die Erfolge des 
Sorghumbaues jegten. Auch ver Seiden- 
cultur wurde empfchlen® gedacht und feſt— 
geftellt, daß die von den Blättern des 
Diage- Drangenbaumes lebenten Raupen 
eine ebenſo gute (?) Seide liefern, als die 
Maulbeerblätter freffenden. Verſchiedene 
Far ner berichteten, daß fie fehr gute 
Faımmwollernten gemacht bätten. Die 
ganze Farmerwirthſchaft in Kanſas fcheint 
einer mwejentlichen Umgeftzltung entgegen 
zu geben. 


Der bejte Orden. 


Gar mandes Knopfloch ift verziert, 
Weil Mander dies und das vollführt, 
Mit Ringen und mit Kielen, 
Jedweder Leiftung Ehr’ und Preis: 
Der befte Orden, den ich weiß, 

Sf eine Hand vol Schwielen. 














Gegen Bruftleiden. 


Stets zur Hand, 

Des Moines, Jowa, 15. Juli, 1888. — 
Sobald fih in meiner Familie irgend jemand 
erfältet greife ich_fofort au Dr. Auguft vr 
Hamburger Bruftthee und bin überzeugt, baß der 
———— Huſten in kurzer Zeit verſchwunden 
ein wird. — Carl Kalinowäfi, 


In einigen Tagen verfchwunden, 
Davenport, Jowa, 22. Mai, 1888.—An 
einer heftigen Erkältung leidend, — * ich 
Dr. Auguſt König's Hamburger Bruſtthee und 
in einigen Tagen waren Huften und Bruft- 
ſchmerzen volljtändig verfhwunden. — Adolph 
Peterſon. 


25 Cts. das Padet.! In Apotheken zu haben. 
THE CHARLES A. VOGELER CO.. Baltimore, Md. 
— 











NE ER Re ve} 


Das große Schmerzenheilmittel 
Gegen Rheumatismus, Nenralgia, Brofibenlen, 
Herenihuß, Kreuzweh, Rücenſchmerzen, 
Verſtauchungen, Brühwunden, 


Schnittwunden, 
Zahnſchmerzen, Kopfweh, Brandwunden. 


Farmer und Viehzüchter 


finden in dem St. Jakobs Del ein unübers 
trefflihes Heilmittel gegen bie Gebrechen 
bes Viehſtandes. 
Preis 50 Gentd; in allen Apothefen zu haben, 


THE CHARLES A. VOGELER CO.. Baltimore, Md. 





Für Gatifornien. 

Die Chicago und Nortweitern - Eifenbabn 
bietet Californien - Reifenten außerordentlich 
günftige Bedinaungen. Fahrkarten erfter Elaffe, 
eine beliebige Route gewährend, zur Rückreiſe 
big nächſtes Frübjahr ailtig. und Einen-Weg- 
Fahrkarten zweiter Eiaffe find j pt zu fehr billi- 
gen Preifen zu haben. 

Auf's Beſte eingerichtete Veitibule- Schnell- 
züge mit Palaft - Schlaf- und Speifewagen 
gewähren Vergnügungsreiſenden reichlide Be- 
quemlichkeiten, Die Wehlfahrt WReifender 
zweiter Claſſe wirb gew.hrt durch unter periön- 
licher Aufficht ſtehende Koloniftenzüge, welche 
alle Reife-Bequemlichkeiten bieten, einichließlich 
der freien Touriften- Schlafwagen. 

Um näbere Auskunft wende man fih an 
irgend einen Tidetagenten oder an 

E. P. Wilson, Gen'l Pass. Ag't, 
C. & N. W. R. R. Chicago, Ill. 








Leſet die Prämienliſte auf ber Iegten 
Seite! 
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Die Nundichau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 
Preis 75 Gents per Jahr. 


Alle Mittheilungen und Wechjelblätter 
für, fowie Briefe betreff3 der „Rund⸗ 
jſchau“ verfehe man mit folgender Üdrefle: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 


I Geld ſchicke man per Money Order, 
Postal Note oder in Poſtmarken. 


Elthart, Ind., 2. Januar 1839. 


Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 


Zum Jahreswechſel. 


Wieder ſind wir der Ewigkeit um ein 
Jahr näher gerückt. Das Jahr 1888 hat 
ſich ſeinen Vorgängern angereiht und was 
immer es den Menſchen gebracht hat, Lei: 
den oder Freuden, Erfolg oder Mißerfolg, 
def dürfen wir ung Alle freuen, daß der 
unerbittlihe Shnitter Tod und noch nicht 
eingeerntet, daß ung die Gnade widerfah- 
ven noch eine Weile auf dem irdiſchen 
Ader zu verweilen und befjer auszureifen 
für die große Ernte. 

Es giebt wohl wenige Menſchen, bie 
nicht beim Anbruche eines neuen Jahres 
einen Blic auf ihre Thätigkeit im vergan— 
genen Jahre zurücdwerfen und falls fie er— 
folgreich geweſen Genugthuung empfinden. 
Zu denen, die mit Genugthbuung auf ihre 
Arbeit im vergangenen Fahre bliden dür— 
fen, gehören in aller Beicheidenheit aud 
die Herausgeber der „Rundſchau“. Es ijt 
das beitändige Beftreben der Herausgeber, 
die Abonnentenzahl zu vergrößern, da 
nur eine große Anzahl von Abrehmern 
den durch den niedern Preis des Blattes 
entftehbenden Ausfall in den Einnahmen 
deden fonnte. Aber noch nie, ſeit die 
„Rundſchau“ aus dem Stadium des Ver— 
ſuches herausgetreten iſt, find fie in dDiefem 
Beftreben fo erfolgreih gemwejen, al3 im 
vorigen Jahre, in dem fie einige hundert 
neue Abonnenten gemonnen haben. 

Daß dieier Zuwachs an Abonnenten 
auch den Lefern zum Nutzen gereicht, ift 
bei einem Blatte wie die „Rundſchau“, 
bei dem alle Leſer Mitarbeiter find, jelbit- 
verfändlih. Wir geben uns jogar der 
Hoffnung bin, daß der Editor es in diefem 
Jahr niemals nöthig haben wird, über 
Mangel an „Nachrichten aus mennonitis 
fchen Kreiſen“ zu Hagen. 

Mit der vorliegenden Nummer beginnt 
die „Rundihau“ ihren zehnten Jahrgang. 
Wie bisher, fo wird fie auch in dieſem 
Jahre pünktlich und treu ihre Reife über 
Länder und Meere machen und ihren 
Lefern Nahrichten aus der Rähe und 
Ferne bringen, und bejtrebt fein, immer 
mehr Familien in ihren Bereich zu ziehen, 
wozu wir uns die Ilnterftügung aller 
Freunde der „Rundfchau” erbitten. 

Den lieben Gorrefpondenten fagen wir 
biermit Danf für ihre bisherige freundliche 
Mitwirkung und bitten fie um diefelbe 
aud in Zukunft. 

Wir können niht umhin aud Denjeni- 
gen, die fih ‚die Mühe genommen, bie 
„Rundihau” Anderen anzuempfehlen, wo: 
durch fi die Abonnentenzahl in fo erfreu— 
licher Weife vermehrt hat, befonders zu 
danken, mit der Bitte, auch ferner in diefer 
Hinfiht thätig zu fein. Allen unferen 
Lefern aber wünfchen mir 

Ein gejegnetes Neujahr! 
































Seit unferer legten Aufforderung an 
Bernhard Penner, fr. Chortig, Rußl., ung 
feine Adrejje zuzufenden, da wir einen 
eine Erbichaftsangelegenbeit betreffenden 
Brief von Jacob Wiebe in Einlage, Rußl., 
für ihn haben, meldeten ſich Viele, die 
meinten, der Brief ſei für fie beftimmt. 
Einige glaubten fogar, daß wir Geld für 
fie empfangen baben. Wir fehen ung da: 
ber zu der Mittheilung genöthigt, daß wir 
den erwähnten Brief an einen Bernhard 
Benner in Manitoba gefandt haben, da 
er, wie uns feine biejigen Freunde mit: 
theilten, der Gefuchte ift. Geld befand fich 
in dem erwähnten Briefe feineg, fon: 
dern nur die Aufforderung, daß Bernhard 
Penner, fr. Chortig, Rußl., feine Erb: 
ſchaftsanſprüche geltend maden joll. 


Nundſchau-Prämien. 


Die Zeit, während welcher ſich unſere 
werthen Freunde Gratis prämien er— 
werben konnten, iſt nun verſtrichen. Wer 
jest für die „Rundſchau“ 75e einſchickt, 
muß ohne Prämie fürlieb nehmen, mag 
ſich aber damit tröſten, daß die „Rund— 
ſchau“ auch ohne Prämie dieſes Geld 
werth iſt, und daß die Prämien auch nur 
deshalb ausgeſchrieben wurden um unſere 
Freunde zum rechtzeitigen, oder eigentlich 
vor zeitigen Abonniren zu veranlaſſen. — 
Wer aber mit der „Rundſchau“ ein gutes 
Buch für weniger als den Catalogpreis 
befommen will, der hat noch bis 1. Feb: 
ruar d. %. Gelegenheit ſich aus der auf 
der legten Seite befindlichen Lifte ein fol- 





Im Congreß wurde von einem BVertre: 
ter aus Ohio folgender - Beichlußantrag, 
den Anihluß Canadas an die Ver. Staa: 
ten betreffend, eingebracht: 

„Beibloffen, daß der Bräfident bier: 
durch beauftragt und ermädtigt fein jol, 
Berbandlungen, welche die Verſchmelzung 
und Vereinigung des Dominiums Canada 
und der Ber. Staaten unter einer Regie⸗ 
rung in der Weile bezweden, daß fich alle 
oder einzelne Provinzen Canadas mit 
denfelben Rechten, deren fich die jegt zum 
Bunde gehörigen Staaten erfreuen, an— 
fchließen, daß die öffentlibe Schuld des 
Dominiumsd oder ein verhältnigmäßiger 
Theil derfelben von dem Bunde überndm= 
men und andere von Recht und Billigleit 
geforderte Beftimmungen nah dem Er: 
mefien der beiden vertragicließenden 
Theile getroffen werden, herbeizuführen 
und ferner 

Beichlofien, dab der Präſident als ein: 
leitenden Schritt zu folhen Verhandlun— 
gen die Regierungen von Großbritannien 
und vom Dominium Canada um die Er— 
nennung von Commiſſären erfuche, welche 
die Weisheit und Zweckmäßigkeit der Er: 
ledigung aller Streitigfeiten und Schwie- 
rigfeiten, welche jegt zwifchen den beiden 
Theilen ſchweben, mögen fie nun in den 
Fifchereien oder in der oben erwähnten 
Verihmelzung und Vereinigung des gan— 
en Dominiums oder einzelner Theile des: 
Ken ihren Urfprung baben, in freund: 
Be Weife in Erwägung ziehen 
ollen.“ 


Folgende telegrapbiihe Depeſche fand 
durch die ajlociirte Preffe große Verbrei— 
tung in den Zeitungen des Landes: 

St. Paul, 27. Der. 

Auf einer Farm in der Nähe von Zripp, 

Daf., fam e8 heute bei einer Verfteigerung zwi- 
fhen Mennoniten und Amerifanern zu einem 
Gemetzel. Ein Amerikaner, Merdant, hat auf 
der von dem ruffiihen Mennoniten Sinf gehal- 
tenen Berfteigerung ein Dugend Hübner ge- 
kauft; beim Weggehen feblten ihm zwei Hüh⸗ 
ner; auf feine Beichwerde bat ihn Sink, fid 
eiwas anderes von gleihem Werth auszuſuchen. 
Merhant nahm eine Sans. Auf dem Heim- 
weg wurde er von acht Ruffen, welche die Gans 
als ihr Eigenthum in Anſpruch nahmen, über- 
fallen. An der darüber entftandenen Rauferei 
nahmen bald Andere theil und fchließlich ftan- 
den 24 Ötreiter auf dem Kampfplag. Zwei 
Brüder Johafon griffen zu ihren Meflern; der 
Ruffe Mayer wurde geſtochen und fpaltete dafür 
Chad, Johnſon's Schädel mit einem Dchien- 
joch; mit vemielben brach er auch Beorge John- 
jon’8 Arm ; außer Mayer wurden noch brei 
andere Ruffen geftochen. Die Amerikaner waren 
ihren Gegnern nicht gewachien und concentrir- 
ten fi rüdwärts, Die verwundeten Ruſſen 
wurden von ihren Landgleuten in Pflege ge- 
nommen, welche, nad Mennonitenart, nichts 
über die Berwundeten verlauten lajlen. Der 
Borgang hat die ganze Gegend, die meilt von 
Rufen bewohnt if, in größte Aufregung ver- 
fest. Die Polizei fahndet jept auf die Syulpi- 
gen. 
Diefer anfheinend in großer Eile zu: 
fammengeftellte Bericht ift, wie wir be: 
ftimmt glauben, entweder übertrieben, 
oder die daran Betheiligten find Feine 
Mennoniten; die erwähnten Namen min: 
deftens find feine Dennonitennamen. Es 
bat fi eben unter den Leuten die Anficht 
feftgejegt, daß alle aus Rußland einge: 
wanderten Deutfhen Mennoniten fein 
müjjen, was gerade fo unridhtig iſt, als 
die Anfiht mander Leute, dab jeder 
Deutfche ein Preuße ift. Im Nordmweiten 
befinden ſich viele Anfiedlungen von 
Deutfh-Rufien, die das Wort Mennonit 
vielleicht nicht einmal kennen. Zur Ehre 
des Mennonitenthums wollen wir hoffen, 
daß diefer Vorfall anders gemefen ift, al3 
oben geſchildert. E3 wäre eine Schande 
für die Gemeinfhaft, wenn es aud nur 
einige wenige find, die gefehlt haben. 
Diejenigen Zeitungen, die diefe Nachricht 
unter der großen Aufichrift „SKriegführende 
Mennoniten“ gebracht haben, find ents 
ſchieden ein wenig zu voreilig geweſen. Die: 
fer Ausdrud wäre aber aub dann ein 
übertriebener, wenn es über allen Zweifel 
feftgeftellt wäre, daß fich in einer Wienno- 
nitengemeinde einige ſelbſtvergeſſene 
Leute zu einer fol rohen Handlung ha: 
ben verleiten lajjen. 


Borficht in der Auswahl von Samen iſt 
von größter Wichtigkeit, wenn man guten 
Erfolg haben will, Verſchafft euch guten 
Samen, reinen und frifhen Samen, fol: 
chen wie ihn James J. H. Gregory in 
Marblehead, Mass., auf feinen eigenen 
Farmen zieht und feit dreißig Jahren ver: 
fauft und Ihr werdet Euch einer guten 
Ernte erfreuen. Schreibt um feinen Ca- 
talog für 1889. Frei für Jedermann. 











Brieffaften des Editors, 





3.3.9, R., Man. — Für Gefhäfts- 
und Verfaufsanzeigen erwarten wir Be— 
zahlung. Ihre Anzeige würde etwa 50c 
für eine Einſchaltung koften. 








Briefe erhalten. 





— Heinrid Gäde, Henderfon, Vork 
Co.,Neb., von Iſaak Regier, Sagradofta, 
Rußl. 








Verehelicht. 





— Johann J. Kaufman mit Emma 


Helmuth, Beide von Caß Co., Mo,, 





ches auszuwahlen. 


Erkundigung. — Auskunft. 


(2) Gerhard Klaſſen (Altona) Gretna, 
Manitoba bittet um die folgenden Adref- 
fen: Daniel Löwen und David Klaffen, 
Beide früber in Neuhorft, Rußl., wohn- 
baft gewelen. — Philipp Klaffen, Neuen- 
dorf, Rußl. — Wilhelm Ganzen, der frü- 
ber in DOfterwid, Rußl., eine Grützmühle 
betrieb. 

BI Neulich erkundigte ih P. 9. 
Warfentin, Hillsboro, Kan., nad feinem 
Onkel E. Martens aus Reinland. Der- 
felbe it Ende Februar 1883 bei Görgens 
in Reinland an der Wafferfucht geftorben 
und auf dem Friedhofe in Fürftenau be- 
graben worden. Näheres ift bei dem NRen- 
tier Herrn Julius Bergmann in Für- 
ftenauermweide bei Fürftenau, Kr. Elbing, 
Weitpreußen, zu erfahren. 

BI Friedrich Doering, Lorraine, 
Ellsworth Eo., Kanfas, theilt mit, daß 
das Poftamt Aſhmead eingegangen ift 
und alle Briefe für ihm jept wie oben zu 
adreffiren find, 

RS Heinrih H. Rempel, fr. Lufhton, 
ji gt Henderfon, York Eo., Neb. 

SS Zacob Friefen, Morden, 
Manitoba, hat für feine Nichte Katharina 
Günther in Neuendorf, Rußland, die 
Rundſchau beftellt, welche ihr nun regel- 
mäßig zugeftellt werden wird, Er bittet 
fie auch, wieder einmal zu fihreiben, da er 
ihon lange feine Nachricht von ihr er- 
halten hat und drei feiner Briefe unbe- 
antwortet geblieben find. Sie ift aud 
gebeten etwas von der Tante Peter Pe— 
tera zu fchreiben. Better Jacob riefen 
ift ebenfalls gebeten Nachricht zu geben, 
da er den legten Brief noch nicht beant- 
mwortet bat. Sein Berfprechen, eine Pho— 
tographie von ihm zu fchiden, hat er auch 
nod nicht gehalten. Der Vater 3. Frie— 
fen’3 wurde vor drei Wochen vom Schlage 
gerührt, gebt aber jegt langfam ter Beſ— 
ferung entgegen. 





— —— —— 


Allerlei. 

— Geld wurde zuerft in der Chriften 
heit 1320 geprägt. 

— Man zählt 3064 Sprachen in ber 
Weltund über 1000 Religionen. 

— Der Staat Minnefota bewilligt 
jährlih als Prämien für Baumpflan- 
zungen 520,000, Durch diefe Vergütung 
ermuthigt, haben die Bewohner des 
Staates bereits 9450 XKeres mit Bäu- 
men bepflanzt und fehshundert Meilen 
längs den Landſtraßen. 

— Aus dem Bericht des Staats-Ader- 
baubureau von Kanfas ergiebt fi, daß 
die Bevölkerung des Staates Kanfas von 
1,406,738 in 1886 auf 1,518,752 in 
1888 geftie, en ift. Der Werth der Farm- 
erzeugniffe wird in dem Bericht auf 
$275.241,274 angegeben. Das it feit 
dem legten, vor zwei jahren erftatteten 
Bericht eine Zunahme von $11,196,140. 

— Sranfreih bat unter alen Rändern 

des Erdballs die größte Nationalſchuld, 
nämlich ungefähr $6,250,000,000. Dar- 
nad kommt Rußland mit $3,600,000,000, 
dann England mit $3,560,000,000 De- 
fterreich » Ungarn mit $2,485,000,000, 
Italien mit $2,225,000,000, Spanien 
mit $1,207,500,000 und Preußen mit 
$1,000,000,000, 
— In Groß-Kaniza in Ungarn foll ein 
Greis leben Namens Franz Nagy, der 
die Laft von 132 Jahren mit leidlicher 
Rüftigkeit no trägt. Der Redacteur 
einer Zeitung, fowie ein’ Richter, haben 
den Greis kürzlich erft heimgeſucht und 
von demfelben Tags darauf Gegenpiflten 
erhalten. Der alte Mann rühmt fi, an 
der Trauerparade beim Leihenbegängniß 
der großen Kaiferin Maria Iherefia 
theilgenommen zu haben, 

— In Rußland hat der Handel mit 
Bogelbälgen, Bogellöpfen und Federn 
zum Schmud der Damenhüte fo großen 
Umfang angenommen, daß fi die Re— 
gierung genöthigt fab, dagegen einzu- 
ſchreiten, um der vollftändigen Ausrot- 
tung der einheimiſchen Vögel vorzubeugen. 
Bälge und Federn werden mit einem fehr 
hoben Ausfuhrzoll belegt und der Handel 
damit vom 13. März nächiten Jahres ab 
überhaupt verboten werden, 

— Mit dem Kohlenöl gebt es ähnlich, 
wie mit dem Naturgas. Die Delfelver 
Pennſylvaniens feinen fhon fo gut wie 
erfhörft zu fein. Die alten Brunnen 
trodnen aus, und die 'neugebohrten 
geben wenig Del. Das Del von den 
Brunnen in Obio it für Beleuhtungs- 
zwede wenig geeignet, fondern mehr zum 
Heizen. Es kann das Del aus den penn- 
ſylvaniſchen Brunnen nicht erfegen. Das 
meifte und befte Del kommt jetzt aus 
Weft-Virginien, Aber auch damit wird 
es zu Ende geben. 

— Ein entjegliber Geizhals if der 
Farmer MeRae in Clanwilliam in Ma- 
nitoba, An einem der legten Sonntage 
fteuerte feine Frau zehn Dollars zum 
Bau eines Berfammlungsbaufes bei. Als 
er dies erfuhr gerieth er vor Zorn völlig 
aus dem Häuschen, ging in die Scheune 
und bing ih auf. Man fhnitt ihn noch 
rechtzeitig ab, doch am Nachmittag ſtürzte 
er ſich in's Waffer, und er hätte ſicher auf 
irgend eine Weife feinem Leben ein Ende 
gemadt, wenn nicht auf Bitten der ar- 
men Frau der Gemeindevorftand die zehn 





dur Pred. 3. L. Kenagy. 


Dollars zurüdgegeben hätte. 


— Auf eigentbümliche Weiſe ift Hein- 
rih Dierls in Lyous, Jowa, um fein 
rechtes Auge gelommen. Er war mit dem 
Befchneiden von Reben auf feines Vaters 
Bauerei befhäftigt, als er von einem zu⸗ 
rüdichnellenden Zweig fo in’s Auge ge- 
troffen ward, daß dasfelbe aus feiner 
Höhle geriffen wurde, Aerztliche Hilfe 
wurde fo bald wie möglih in Anfprud 
genommen, und ihr gelang es au, das 
Auge wieder in feine natürliche Rage zu- 
rüdzubringen — aber die Sehfraft diefes 
Auges ift für immer dahin, 


— Das Wetter ift in der legten Zeit 
im Gebiete der Ber. Staaten fehr ungleich 
vertheilt gemefen. Während im Weften 
ein fehr angenehmes Herbtwetter herrfchte, 
das nur für die Farmer in Folge man- 
gelnden Regenfalles in manden Gegen- 
den ungünflig war, ift öftlich der Alle- 
ghenies das Wetter meift fehr regnerifch, 
falt und äußerſt unangenehm geweſen. 
Uebrigens kann es faft ale Regel ange- 
nommen werden, daß, wenn an der at» 
lantifhen Küſte Dürre berrfcht, das 
Miffiffippi- Thal an einem Ucherfluß von 
Regen leidet, und umgekehrt. Eine ähn- 
liche, obgleich nicht fo auffällige Wechiel- 
wirkung findet zwifhen dem Wetter an 
der Pacific-Küfte und dem tes Miffiffippi- 
Thales ftatt. 

— Sogar das Neue Teftament ift vor 
den Strichen eines ruffifchen Eenjors nicht 
mebr fiber. Man fragt fi nur, ob bier 
mehr die Dummheit oder die Bögwillig- 
feit die Feder führt, Im einer vor Kurzem 
veröffentlichten Drudichrift eines livlän— 
diſchen Predigers find in dem Spruce 
l Cor. 1, 23. — „den Juden ein Xerger- 
niß und den Griechen eine Thorheit“ — 
die legten Worte als unzeitgemäß beſei— 
tigt worden. Herner ift die ganze Stelle 
1 305. 5, 4.: „Unfer Glaube ift der 
Sieg, der die Welt überwunden hat“ — 
gleichfalls geitrichen worden. In Ruß— 
land darfeben von „Sieg‘ nicht mehr die 
Rede fein. Einige Befcheidenbeit gehört 
immerhin dazu, es fich gefallen zu laſſen, 
daß ohne ruffiihe Genehmigung vom 
„Weltüberwinden“ die Rede fei. Doc 
mag’s auch noch einmal dahin fommen, 
daß felbft der Ezar zugeben muß, daß alle 
Reiche diefer Welt die Reiche unferes Got- 
tes und Seines Chridus geworden find. 


.—r 1 


Gemeinnüßiges. 





— Ein ausgezeichnetes Mittel gegen 
Keuchhuſten joll eine Miſchung von Lein— 
famenöl (linseed oil) und gewöhnlichem 
ſchwarzen Syrup (molasses) fein. Man 
gebe einen Theelöffel vol nad jetem 
Huftenanfal. Es ſchmeckt fehr unange 
nehm, aber die Kinder gemöhnen fi bald 
daran, 


— Neues Bandwurmmittel.—Um den 
Bandwurm abzutreiben, gebrauchen die 
Ruſſen ein fogenanntes Haugmitel, das 
in einer Abkochung von Refedablüthen 
befteht. Nah einer Mittheilung, welche 
in der „Ph. Centralh.“ gebracht wird, 
fol wirklich eine ftarfe Abkochung ge- 
nannter Blüthen im Stande fein, den 
Bandwurm zu vertreiben. Läßt man die- 
fem Getränf noch eine Gabe Ricinus- 
Del folgen, fo wird die Wirkung nod 
ſchneller und ficherer erreicht. 


Neueſte Nachrichten. 
J d. 

Rapid City, ., 23. Dee. Geſtern 
Nachmittag ift im jüdmeftlicher Richtung von 
der Stadt ein Präriebrand entflanden, der bei 
ftarfem Norbweitwinde mit großer Schnellig- 
feit um fich griff. Die Größe des Schadens 
läßt fi, da auf der Bahn des Feuers eine 
Menge Farmhäuſer liegen, zur Zeit nicht abfe- 
ben, 

Jerſey Eity, 23. Dee. Unter eigen- 
thümlichen Umftänden bat fi am Samftag- 
Abend ein Bedienfteter der Delaware, Lafaı- 
wanna & Weltern- Bahn, das Leben genommen, 
Derfelbe war beim Ueberfchreiten des Schienen- 
weges vor einem beranfommenden Zuge mit 
dem Fuß im Geleife ftedden geblieben. VBergeb- 
lich veriuchte er den Fuß zu befreien, und um 
nicht ala Krüppel weiter zu leben, zog er ven 
Zod dem Verluſt des Beines vor und lente fich 
mit dem ganzen Körper vor die Locomotive, die 
den Unglüdlichen zermalmte, 


Wichita, Kan, 23. Dee. Es unterliegt 
jept feinem Zweifel mehr, daß ein bewaffneier 
Einfall in das Oklahomagebiet von Ranfag, 
Arkanfas und Texas aus in nächfter Zeit ge- 
plant wird. An der Spige bieles neueflen 
Kriegszuges ſteht der berühmte Indianer Kund- 
ſchafier „Pawnee Bill” (Major Rillie), der mit 
50 Buhrwerfen draußen vor der Stadt lagert. 
Auch Harıy Bill, ein Führer bei dem vor zehn 
Jahren von Capt. Payne unternommenen *in- 
fall in Dflahoma nimmt an diefer neuen Be- 
wegung thätigen Antheil, und fogar der gewe- 
fene Gouverneur von Miffouri, Erittenden, ber 
bei einer Berfammlung in Barter Springs in 
ber vergangenen Woche den Borfig geführt 
batte, fol fi zur Theilnahme an dem Zuge, 
ber Mitte Januar unternommen werden foll, 
verbindlich gemacht haben. Pawnee Bill rechnet 
dabei auf ein Gefolge von 10,000 Mann, 

Louispille, 24. Dec. Ein über Nafb- 
ville nah Süden durchgehender Perfonenzug 
der Louisville · Naſhville · Bahn ieh heute Vor- 
mittag zwiſchen 9 und 10 Uhr bei der Kreuzung 
mit ber Knoxviller Zweigbahn in Bardslown 
mit einem Perſonenzug dieſer Bahn zuſammen, 
wobei von den Reiſenden zwei todt blieben und 
elf verlegt wurden, 


Rocheſter, N. 9. 24. Dec. Ein böfer 
Unfall ift am Sonntag-Abend dem „Atlantic 
Erpreß‘ der New Yorker Central-Bahn bei der 
Station Churchviue zugefoßen. Der verun- 
glüdte Zug beſtand aus neun Wagen, nämlich 
dem Gepädwagen, zwei gewöhnlichen Perfonen- 














wagen und jehs Schlafwagen, und berjelbe fuhr 








ba er zwei Stunden Berfpätung batte, mit 
außerordentlich aroßer Geſchwindigkeit dahin, 
Die Locomotive hatte eben den Bahnbof palfirt 
als der Koblenwagen in Folge einer Weitung 
ber Schienen vom Geleife gerieth und der ganze 
Zug über Oraben und Zaun auf's freie Bel» 
lüf. Einundzwanzig Perfonen wurden mehr 
oder minder erheblich verlegt. 

Sanfraneisco, 25. Tec. Einer heute 
Morgen eingelaufenen telegrapbifhen Depeſche 
aufolge iſt der Schnellzug der Eentral-Pacific- 
Bahn auf der Fahrt von hier nah Omaha in 
der Sierra Nevada bei Elipper Gap angehalten 
und beraubt worden. Der Agent der Melle, 
Bargo & Eompany Erpreß Geſeüſchaft giebt den 
Betrag des aud dem Erpreßwagen Wrausım 
Geldes auf böhftens achthundert Dollars an, 
Die Räuber fliegen auf den Zug, während er 
langſam durch die Schneeweben von Elipper 
Gap fuhr. Ein Pader mit zehmauſend Dollar, 
bag auch in dem Wagen war, überfahen bie 
Räuber, 

Marblebead, Mail, 26. Der. Zum 
zweiten Mai jeit feinem Beſtehen ift Marblehead 
abgebrannt. Das Geſchäftsviertel liegt beinahe 
voufändig in Aſche. Im Juni v. 3. war ber- 
felbe Stadttheil von einer fait ebenfo großen 
Feuersbrunſt betroffen worden. Mindeſtens 
1000 Arbeiter find ohne Beichäftigung ; 50 bis 
60 Häufer find abgebrannt. Der Schaden wird 
auf $500,000 big $600,000 geichägt. 

Waſhington, %6. Dec. Das ftatiftifche 
Amt giebt die Zahl der Einwanderer, die im 
legten November in amerifaniichen Häfen an- 
famen, auf 25,419 an, und auf 32,198 im No» 
vember v. 3.5 für die verfloffenen fünf Monate 
bes laufenden Finanzjahres auf 182,375, und 
auf 201,195 für den entiprechenden Abfchnitt bes 
Borjahres ; für die big 1. December verfloffenen 
11 Monate des Kalenderjahres auf 498,583 
und auf 487,646 für die entfprechenden 11 Mo« 
nate des Jahres 1887, 

Nebrasfa City, Neb., 26. Der, Das 
Mohnhaus des Farmers Aſhbury Bıyan, 7 
Meilen ſüdlich von bier gelegen, iſt in ber vori- 
gen Nacht abgebrannt. Die Bewohner reiteten 
mit Inapper Noth das nadte Leben, Der 21- 
jährige John Bıyan ping nochmal in das Haus 
um einige Kleidungsſtücke zu holen und fam 
nicht wieder, Hrute fand ſich feine Leiche im 
Brandſchutt vor. 

Macon, Ga. 26. December. In einer 
Dorffirhe in dem ſehr abgelegenen County 
Coffee bat der Beiftliche ein Gemeindeglied erito- 
chen. Die Sache trug fih folgendermaßen zu : 
Seit einiger Zeit herrichten unter den Gemein- 
begliebern wegen Beibehaltung oder Entlaffung 
bes Geiftlichen Streitigleiten, welche am leten 
Sonntage durch die Wiedererwäblung des Seift- 
lien für das nächſte Jahr wenigfteng äußerlich 
beigelegt wurden. Die Erbitterung zwiſchen ben 
beiden Parteien bauerte aber fort. Während 
nun am Sonntage der Geiſtliche auf der Kan- 
zel faß, näherte fih ibm einer feiner bitterften 
Feinde und begann mit ihm eine Unterredung, 
welche eine fo higige Wendung nahm, daß das 
Gemeindeglied den Paſtor unter den gemeinften 
Schimpfreden ohrfeigte und ihm in das Geficht 
ſpuckte. In der Notbwehr griff der Paſtor zu 
feinem Meffer und verfegte feinem Gegner 
mebrere Stiche, welche unverzüglich beffen Tod 
berbeiführten. Darauf wurde der Geiftliche von 
feinen Freunden in größter Eile aus ber Kirche 
und fodann aus der Gegend bes Schauplages 
der Blutthat hinweggeſchafft. Die Namen ber 
Betheiligten find nicht genannt worden. 

Detroit, 27. Dre. Die Photographin Frau 
Swarthout in Reed City, Mic, ift wegen Miß- 
bandlung ihrer Nichte vor das Criminalgericht 
verwiefen und da fie die Bücgſchaft von 831000 
nicht befchaffen Fonnte, hinter Schloß und Rie- 
gel gebracht worden. Sie hatte vem Mädchen 
tie Beine mit einem Strid zufammengebunden 
und diefen dann mit einem Stod fo zufammen- 
geſchnürt, daß das Mädchen ohnmächtig wurbe, 
Auch die Zunge bes Mädchens bat fie in ähn- 
licher Weife zuſammengeſchnürt, daß bie Haut 
ſich abgeſchält hat. 

Winniven Man, W. De. Webb 
Brandon büfßte heute Vormittag die Ermor- 
dung feiner Frau mit dem Tode durch bem 
Strang. 





Märtyrer des Kopfſchmerzes 


Suchen vergeblich nad) Erleichterung, bis fie 
anfangen, Ayers Sarjaparilla anzuwen— 
den. Dann jehen fie mit Neue auf das 
jahretange Peiden zurück, dem fie hätten ent» 
gehen können, wenn ſie früher zu dieſem 
Mittel gegriffen hätten. Das Uebel war 
nicht Lokaler, jondern conftitutioneller Natur, 
und fie mußten nothwendigerweiie leiden 
bis Ayer's Sarjaparilla jeine Wirkung als 
alterivendes und bintreinigendes Mittel that, 

Tie frau des Samuel Page, 21 Auſtin 
Str. Yowell, Maff., litt lange Zeit an hef— 
tigen Nopfichmerzen, die durd) Störungen 
in Magen und Yeber herbeigeführt waren. 
Durch Ayer’s Sariaparilla wurde fie voll⸗ 
formen geheilt, 

Frank Noberte, 727 Waſhington Str, 
Borton, jagt, er habe früher ſchreckliche Kopf⸗ 
ſchmerzen gehabt und nichts habe ihm 


nu ng 
Dauernde Hülfe 
gewährt ala Ayer’3 Sarlaparilla. 

„Seit Jahren,” schreibt Lizzie W. De 
Beau, 262 Fünfzehnte Str., Brooklyn, N. 
M. „hatte ich jedes Frühjahr unerträgliche 
Kopfichmerzen. Borigen März fing ich an 
Ayer's Sariaparilla zu nehmen und babe 
ſeitdem fein Kopfweh mehr gehabt.“ 

„Ich litt an Kopfichmerz, Unverdaulichkeit 










und Schwache, und konnte mich mir mit 
Mähe im Hauſe herumſchleppen.“ So 
bt Frau M. M. Lewis aus A Str., 
v Mail. „Aner’s Sarlaparilla bat 


sintir eine wunderbare Veränderung ber: 
beigeführt. 


Ich fühle mich nun ſtark und 

io geſund wie je.“ 
Jonas Garman, Esq., aus Lyklins, Pa., 
id t: „Seit Jahren leide ich jeden Früh 


treibt : 
ling ſchrecklich an Kopfichmerz, der von ver: 
dorbenem Blute und geftörter Verdauung 
Es war mir ala ob mir der Kopf 
zeripringen jollte und nichts half mir, bis 
ich Ayer's Sarfaparilla nahm. Dieies Mits 
tei hat mid) volltommen hergestellt.“ 

Als Frau Genevra Belanger von No. 24 
Aridge Str., Springfield, Maſſ., Auer's * 
Sariaparilla zu gebrauchen anfing, hatte ſie 
lang an einer ernftlichen Leberkrankheit ge— 
litten. Dabei war fie jedes Frühjahr mit 
Kopfichmerz, ſowie mit Mangel an Appetit 
undan Verdaunng geplagt. Eine Freundin 
beredete fie, Ayer’3 Sarjaparilla zu nehmen, 
und dieje war eine wunderbare Wohlthat 
für ſie. Jetzt ift ihre Geſundheit volllom- 
men. Seder Märtyrer des Kopfſchmerzes 
wird Hülfe finden in s 


Ayer’3 Sarjaparilla. 
Bubereitet von Dr. I. C. Ayer & Co., Lowell, Nafl. 








Bıels 81; ſechs Flafhen, 80. Werth $5 die Flaſche. 
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Neueſte Nachrichten. 





Ausland. 


Deutfhland.— Berlin, 24. Dee. Auf 
ven Wunfch des Kaifers ift Die Abhaltung von 


Pferderennen an Sonn- und Feiertagen einge- | 


ftellt worden. — Die Gewehrfabrifen in Eyan- 
dau, Danzig und Erfurt liefern allmonatlich 
50,000 Stud Magazingewehre neuen Mufters 
ab; danach werden zwei Jahre erforderlich fein, 
um das flebende Heer und bie Landwehr mit 
folgen Gewehren zu bewaffnen. 

Deftegseih-Ungarn —Wien, 25. Der. 
Das geh ift fo mıld, dah von hier Ausflüge 
nad) dem Schneeberg und anderen Orten im Ge⸗ 
birge, bie im Winter gewöhnlich durch Eid und 
Schnee unzugänglic find, gemadht werben. 

Branfreiß&— Paris, 27, Dec. In einer 
Berfammlung von A010 Hläubigern der Pana- 
macanal-&efellihaft wurde einſtimmig beichlof- 
fen, Leifeps das Dertrauen der Berfammlung 
auszudrücken und freiwillig auf bie Zinien- 
zablung und Einlöfung der Bonds bis nach der 
Eröffnung des Canals zu warten. - Martineau, 
welcher zwei Jahre bei den Sanalarbeiten zuge 
bracht bat, erklärte, daß der Canal mit einem 
Koftenaufwande von 400, 000, 000 Frances in 
ſpäteſtens drei Jahren fertig geftellt fein könne. 
Der Borfigenbe, Graf Dillon bemerkte, daß er 
fich für die Nichtigkeit diefer Zahlen verbürgen 
könne. 

Stalien.— Rom, 26. Dec. Der Papſt bat | 
dem Biſchof von Pincenza #400 zur Vor- | 
bildung von Milfionären überwieſen welche in | 
Amerika die Seelforge bei italieniſchen Ein- 
wanderern verſehen jollen. 

Rußland. — St. Petersdurg, 3. Dee, | 
Die Behörden in Batum haben den Roth- | 
ſchilds die Erlaubnig zur Anlage einer Röh- 
renleitung durch die Stadt, um dad Petroleum 
von den Quellen bireet in die Schiffe zu füh— 
ren, verweigert, Die Verweigerung wurbe ba- 
mit begründet, daß burch die Meitung alle Flei- | 
nen Kaufleute geſchädigt würten. 

St. Petersburg, 26. Dee. Eine zweite Un- 
terfubung des neulichen Eifenbahn- Unglüde 
bei Borfi, welches dem Bahnzuge des Gzaren | 
zugeftoßen war, hat Thatſachen ergeben, welche | 
den Unglüdsfall einer verbrecheriichen Ber- 
ſchwörung zufchreiben laffen. Die fämmtlichen 
neulich entlaflenen Eilenbabnbeamten werden 
binnen Kurzem verhaftet werben. 

Brafilien—London, 27. Der. Oeſter⸗ 
reichifche und ftalieniihe Bauern wandern in 
Scaaren nach Brafilien aus, Bereits find 
740 Auswanderer über Trieſt nah San Paulo 
abgegangen. 








Bundfchau-Pramien. 


Giltig bis 1. Februar 1859. 








Mer uns vor dem 1. Februar 1889 
einen Dollar ſchickt, erhält die „tund- 
ſchau“ für das Jahr 1889 und eines ‘der 
bier genannten Bücher als Brämie: 

No. 12. Pfalmen Davids, Lederein— 
band; 318 Seiten. 

No. 13. Biblifhe Gefhihten des Alten 
und Neuen Teftaments, durch Bibelfprüde und zabl- 
reiche Erflärungen erläutert. Halbledereinband; 222 
Eeiten. 

No.14. Kirchengeſchichte und Glaubens- 
Lehre der taufgefinnten Ehriften oder Mennoniten ; von 
3. Eby. Enthält auch Formulare für bie verſchiedenen 
tirchlihen Handlungen. Ledereinband ; 211 Seiten, 


Mer ‚vor dem 1. Februar 1889 $1.50 
ſchickt erbält die „Nundfchau” für dag Jahr 
1889 und 

No. 15. Wandelnde Seele von Schaba— 
tie, Geſpräche enthaltend die Geſchichte von Erſchaffung 
der Welt an bis zu und nach ber Zerftürung Jeruſalems. 
438 Eeiten. 





Mer vor dem 1. Februar 1859 $2.00 
fhidt, erhält die „Rundſchau“ für das 
Jahr 1889 und eines der bier genannten 


Büber: 2 £ 

No. 16. Dietrich Philip's Sandbüdlein 
von ber riftlichen Kehre und eligion. Zum Dienft 
von allen Liebhabern der Wahrheit (durch die Gnade 
Gottes) aus ber beiligen Schrift gemadt. Mit einem 
Anhang: Ehe der Ehriften. Yebereinband ; 491 Seiten. 

No.17. Fürft aus Dabid's Haus oder 
das Leben Ehrifti. 474 Seiten, 





Mer vor dem 1. Februar 1839 $4.50 
fchict, erbölt die „Rundſchau“ für das 

abr 1889 und 

No. 18. Menno Simon’s vollfländige 
Werke (überfegt aus der Originalfprade, dem Hollän- 
diſchen), enthalten feinen Ausgang aus ber römischen 
Kirche, Fundament und Mare Anweifung von ber jelig- 
machenden Lehre unferes Herrn Jeſu Ehrifti, eine Mare 
Beantwortung der Schriften bes Gellins Faber, eine 
demüthiae Bitte der armen, verachteten Ehriften, eine 
Entfhuldigung, Excommunication, Antwort auf A. 
Lasco, die Menſchwerdung Ghrifti, Belenntniß bes 
preieinigen Gottes, chriſtliche Taufe, bie Urſache warum 
u. f. w., ein Belenntniß, Antwort auf Zylis und Lem- 
meies, eine Erwiberung, die Menfchwerbung, eine Ent⸗ 
gegnung auf Martin Micron, Jeſus ber wahre ſchrift— 
fie David, Briefe u. ſ. w. 1050 Seiten, gut gebunten, 





Wer vor dem 1. Februar 1889 $6.00 
f&hidt, erbält die „Rundſchau“ für das 
Sahr 1389 und ‘ 

No. 19. Den Müärtyrer:Spiegel (Der 
blutige Schauplatz oder) ber Taufgefinnten oder wehr- 
Kofen Ehriften, die um des Zeugniſſes Jeſu, ihres Se- 
ligmachers, willen gelitten baden und getödtet worden 
find, von Ehrifti Zeit an bis auf das Jahr 1060. Die 
in dem Bude angeführten Thatfahen, eben und Be- 
tenntniffe werfen ein Licht über die Gefhichte, Taufe 
und andere kirchliche Gebräuche jener ſtandhaften Mär⸗ 
tyrer. ⸗Früher aus verſchiedenen glaubwürdigen Chro⸗ 
niten, Nachrichten und Zeugniſſen gefammelt und in 
bolländifcher Sprache herausgegeben von Thielem 9. v. 
Braght, nun aber forgfältig überſetzt und zum vierten 
Male gebrudt von der Mennonitiſchen Berlagshands 
Lung, Eityart, Ind. 1109 Seiten, Lederbaud. 


Geld jhide man per Money Order 

oder Boftalnote. Name, Boftoffice, Gounty 
nd Staat des Abonnenten fchreibe man 
recht deutlih um Irrthümer zu vermeis 
den. Neue Abonnenten find gebeten ihren 
Namen ein n vorzufegen und Solche, die 
wiederbeftellen, alſo alte Abonnenten find, 
ein a. Mean bvergefle nit, anzugeben, 
mwelbe Prämie man wünſcht, es genügt 
wenn man die Nummer nennt, welche bier 
in der Lifte bei der betreffenden Brämie 
angegeben iſt. B.: Wer Dietrich 


3. 
Philip's Handbüdlein wünfcht, ſchreibe: 
Als Prämie ſchicken Sie No. 16, u. ſ. w. 


Man adreffire: 
Rundschau, Akhart, Ind. 
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bahnwagen Dolmetfcher begleiten bie Ein- 


Marftberict. 
22, December 1868 


Chicago. 

DWinterweizen, No. 2, rotb, $1.014 5 Som- 
merweizen, No. 2, 81.014 5 Corn, No. 2, 344; 
Dafer, No.2, Be; Roggen, No. 2, 504.— 
Viehmarkt: Stiere, $2.75—5.0U 5 Kühe, $1.25 
—2.50; Sglachtkälber, #2.50—5.605 Milch- 

fübe, $18.50—40.00 per Kopfz Schweine, 

$5.05—5.30 5 Schafe, $2 %9—5.50 ; Lämmer, 
81.50—6.10, — Butter: Creamery, 22-305 
Dairy, 18-25. — Eier: W—210.— Geflügel: 
Truthühner, 10 —11e; Hühner, 6—63c; En- 
| ten, 7—Sc per Pfd.; Gänſe, 86.50—7.00 per 
| Dgd. — Obft: Preißelbeeren, $6.50—7.505 
| Aepfel, $1.00—1.90 per Faß. — Gemüfe : Kraut, 
81.75 —2.25 per 100 Köpfe; Mobrrüben, 
130.90 —1.11); alle anderen Gattungen Rüben, 
160-700; Zwiebeln, 65—75c per Baßı Boh- 
Inen, *1.75 — 1.855 Kartoffeln, 30—33e per 
| Bu.— Heu: Timothy, No. 1, $11.00—12,00 ; 
ı No. 2, 29.50 —10.50 5 Prärie, $B6.50—7.50).— 
| Samen: Klee, No. 1, #1.51—5.%5: Flache, 
No. 1, $1.62—1.635 Buchweizen, 60— 62 5 
ı Hirfe, 32—55r ; ung. Gras, 45—5/ c. 





Milwaufee, 

| MWelzen, No. 2, 94 -944c; Corn, 31— 
| 3240; Hafer, 23—2805 Roggen, 503 —5lc; 
ı Gerite, 673 — Biehmarkt: Stiere, 82.65 — 
14.50; übe, #1.25—2.65; Kälber, $2.00— 
005 Milchkühe, $.8.00-35.005 Schweine, 
85.05 -5. 203 Schafe, 8B2.25—3.75; Lämmer, 
$3.50—4.75. — Butter: Creamerv, 24 -2763 
Dairy, 17— 23e.— Eier, We.— Geflügel: Hüh- 
ner, bzez Irutbühner, 7dc; Enten, 8—84c per 
Pfv.; Gänſe, 61—b5 per Stüd. — Obft:! 
Preißelbeeren, 86. 00 12. 003 Nepfel, 80.50 | 
2.50 per Faß. —Gemüſe: Kraut, 32.00 6.00 
per 1:0 Köpfe; alle Gattungen Rüben, 81.0 
— 1,95; Zmwirbein $1.00—1.25 ver Faß ; Boh- 
nen, $1.75—1.85; Startoffeln, 30-35 per Bu. 
—Heu: Zimotby, 89 50 — 11.005 Prärie, | 
$6.50—7.25.— Siroh: Weizen, $5.00—5-505 | 
Hafer, 86 00-6.50; Roggen, $6.—7.00 
per Tonne. — Samen: Klee, 85.25 — 5.40; | 
Zimotbu, 81.50 —1.60. — Wolle: gewaſcheune, | 
26— 33er; ungewaſchene, 18—25r. | 

1} 


ſtanſas Cito | 

Weizen, No. 2, roth, I6c; Corn, No. 2, | 
26305 Hafer, 243e.—Biebmarlt; Stiere, 833 W | 
—4.85 ; Kühe, 51.25— 2.80; Schweine, $4.75 | 
—5.03; Schafe, 82.00 —4.00. | 
I 

| 





| 





Bekanntmachung! 


Mache hiermit bekannt, daß ich jetzt im 
Stande bin, auf der Mühle des Dietrich | 
Meufeld, vier Meilen von P. Klaaßen Sei: | 
ner (Sübdoit), am Kéeinen Arfanfas gele: | 
gen, für Seden, der von mweitab kommt, 

IP” gieich zu mahlen. “Sa | 


Pünktliche und reelle Bedienung wird | 
einem Seven zu Theil; auch haben mir | 
bald den Graupgang fertig, daß Mir | 
Graupe machen fönnen. 


| 
Abraham Fröfe, | 
Halftead, Ran. | 


49, 88 -2 


JOSEPH GILLOTTS 
STEEL PENS 


GOLD MEDAL PARIS EXPOSITION 1878. 
Nos. 303-404-170-604. 


THE MOST PERFECT OF PENS, 


45,'88—44’89,, 


0 ” * 

Setzt Euch doch gefälligſt 
mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore⸗Linie des Norddeutſchen Lloyd in 
Verbindnng, wenn Ihr bequem und billig nad 
drüben reifen, oder Berwandte aus ber alten 
Heimath kommen laffen und benfelben eine gute 
und fibere Ueberfahrt verfchaffen wollt. Die 
rühmlichſt bekannten Pot - Dampfer des 


WÜorddentfchen Floyd 
fahren regelmäßig w tlich zwiſchen 


Bremen un®®8altimore 
und nehmen Paffagiere zu fehr billigen Preifen. 
Gute Verpflegung! Größtmöglichſte Sicherheit! 

Eajüte 860. Nundreiſe $LOO, 
Außerorbentlig billige Zwiſchendechs - Raten, 
Für Touriften und Einwanderer bietet dieſe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber⸗ 
fahrt: Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
dem Weſten. Bollftändiger Schuß vor eber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer fteigen vom Dampfichiff 
unmittcıbar in bie bereitſtehenden Kifen- 


0, 





wanderer «uf der Reiſe nah dem Weſten. Bis 
Ende 18-H wurden mit Lloyd- Dampfern 
1,610,352 Paffagiere 
glüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie. 
U. Schumacher & Eo., General-Agenten, 

No. 5 Süd Gay-Eir,, Baltimore, Mb, 

Oder: John 3. Funk, Elfhart, Ind, 
18,87 —20,'89. 











Die in ihrer gamgen Reinheit von mir jubereiteten 


|Eranthematifhen Heilmittel 


(auch Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringenb zu erhal · 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt ber exanthematiſchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 27i. Cleveland Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße, 


Kür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, late Auflage, nebfl 
Anhang bas Auge und bag Ohr, beren Krankheiten und 
Heilung durch die exantematiſche Heilmethode, S8. O0 
Portofrei 839.56 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1.50 

Portofrei 81.95 
3 Erläuternde Girculare frei. 


Man büte fi vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,89 Propheten. 





— 






































Die Pſalmen Davids. 
Eine neue yes u Schrift, ſchön 
drudt, Leder · Einband. br geeignet für 
chule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugeſandt, 50 Cents. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 
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24.'88—23,'80. 


Bücherverkauf! 


Bibeln, Teſtamente, bibliſche Geſchich— 
ten, Geſangbücher (mit 726 Liedern) Cho— 
ralbücher von H. Franz, einſtimmige, und 
ABC-Bücher, ſowie auch verſchiedene 
chriſtliche Bücher ſind zu haben bei 

Johann Both, 
Luſhton, York Eo,, Web, 


6,'88—6,.'89. 





GO TD 


MONTANA 


$t. Paul, Minneapolis & Manitoba 


RAILWAY. 


A MAGNIFICENT 


Daily Train Service!! 


“The Montana Express,” 





WILL BE INAUGURATED 


NOVEMBER |IOth, 1888. 


Elegant Dining Gars, 
“Drawing Room Sleepers, 
Handsome Day Goaches 


AND 


FREE Colonist Sleepers 


WITH KITCHEN AND LAVATORY. 


THE ONLY LINE TO 
THE THREE GREAT CITIES OF MONTANA, 


GREAT FALLS, 
HELENA ‚„n?® BUTTE. 


For maps and general information inquire 
of yourown Ticket Agent, or 


F. 1. WHITNEY, 
Gen’l Pass. and Tkt. Agt., 


St. Paul, Minn. 
— | 


=!!Salender 


Der Familien-Kalender 
für 1889 


fann von uns zu folgenden Preijen poſt— 
frei bezogen werden: 





1 


— ⸗ 


EIER 3 Saas Sc 
ET. l5c 
4 ee 260 
12 ee 60c 
22 — en $1.00 
100 Eremplare, per Erpreß........ $3.75 
44 ” (ein Groß), per Expreß 5.00 


Die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu bezahlen. 

Dieſer Kalender ift mit Schöner deutlicher 
Schrift gedrudt und enthält zwei hübſche 
luftrationen. Von dem forgfältig aus— 
gewäplten Inhalte heben wir befonders 
bervor: Zum neuen Jahr; Neujahrsbes 
trachtung; Wetterwiſſenſchaft; Drei alt: 
evangeliihe Märtyrer; Auch eine Kriegs- 
urfadhe; Ein aüldenes A-B-C; Belohnte 
Höflichkeit; Die Trübfale der Vorzeit; 
Un meinen Sobn Johannes; Wunder: 
bare Rettung; Die Art wie fie ihn heilte; 
Gefunpbeitsregeln u. |. w. u. j. w. 

Die Kalender = Berebnungen find von 
dem Metcerologen %. 3. Heatwole ausge— 
führt und die Wettervorherfagungen für 
jeden einzelnen Tag des Jahres bearbeitet. 

Diefer billige, gute und reichhaltige Ka— 
lender iſt ein Familien-Kalender im wah+ 
ren Sinne und follte bejonders in jede 
Mennoniten: Familie Eingang finden. 

7 Für Manitoba haben wir einen 
eigens für diefen Breitegrad berechneten 
Kalender gedrudt. Der Preis ift derfelbe 
wie oben. 

Beftelungen für Manitoba » Kalender 
made man bei einem der bier Genannten: 
D. Peters & Eo., Gretna — Jacob Frier 
fen, Reinland--Zobann Düd, Steinbach. 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Come, Fellow Farmers! 


It is the 
Hercis a 












eo things and the new things you want, 
Jatalogue fullof them! Do you want tested 
seed, raised from stock seleeted with extra care, 
grown from the best strains, got from the origi- 
nators? I alm to have mine just such, Do you 
want new varieties that are really good, and not 
merely novelties? I aim to have mine such. Do 


you want seed that the dealer himself has faith enouglı 
in to warrant? I war 
you want an exception: 
Mine is such. 
Irrow aları 
table and 
body, JAMES J. H. GREGORY, Marbichcad, Mass. 


e, as see Catalogue. Do 
collection to seleet from? 
Do you wa dirertly from the grower? 
Be portion of mine—f e-dsmen grow any! My 

"lower Seed Oatalome for BO FREE to every- 


















— Zum Baden von — 


Schmackhaften Biskuits und gefunden Brot 


— Gebraudet — 


COW BRAND SODA »= SALERATUS, 


Abfolut rein. 
Stets gleihmäßig. 


Bolles Gewicht. 
\DWIGHT’S 








SALERATUS 





Alerander Stieda, 


Duchhandlung, 
in Kiga, 
Ededer Sünder: u. Marſtallſtraße, 


empfiehlt fih zur prompten Lieferung 
jed:5 literarifhen VBedarfes. Das ) 
| vorhandene große Lager aus allen Wii: 

ſenſchaften ermöglicht, jeden Auftrag 
| fofort oder in fürzefter Zeit zueffecıuiren. 
D 4 





% 








TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger trains on and after May 18th, 
1888, depart at Elkhart as follows: 


GOING WEST. 


Toledo Expres8.........s0000.. OO a 
No. 9, Pacific Express... 4.05 “« 

No. 21, Chicago Accom. zer. 
No. 8, Chicago Express........ 
No. 5, Fast Expréess............... 6.15 


GOING EAST—MAIN LINE, 


No. 12, Night Express 
Grand Rapids Express... 
No. 22, Michigan Express... 
Grand Rapids Expres8............ 1.20 p. M. 
No. 6, Fast New York Ex....... 6.10 p. m. 


GOING EAST —AIR LINE. 
|No 25, Air Line Accom 5.00 A. M. 
Goshen Accom. (Goshen only) 7.45 A. M. 
No. 2, New York Express......12.45 Noon 
Goshen Accom. (Gosben only) 4.10 pP. =. 
No. 4, Fast Limited Vestibule 

| Express 8.28 
Gosben Accom. (Goshen only) 8.35 
No. 8, Fast Night Express 11,55 


TRAINS ARRIVE AT ELKHART BUT 60 NO 
FARTHER, 








‘“ 
“.n.....u........n...... 


“ 
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| 7 RE Re 6.30 A.M. 
| From Goshen.-.--..-................ 11,30 A. m. 
| From Grand Rapids. ......s.0.0... 8.00 P. M. 
From Grand Rapid ..............12.40 Noon 
From Michigan points.. ser... 2.55 P.M 


From Chicago... nur. 


A.J. Smith, Gen. Pass. Ag’t, Uleveland, O. 
E. Gallup, Ass’. Gen. M’g’r Qleveland, O. 
G.B. Wytlie, Ticket Agent, Elkhart, Ind. 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Fiverpoot," Gothenburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euro⸗ 

päiſchen Häfen, zu den 
billigſten Preiſen. 





Der Chriſtliche Jugendfreund, 
eine monatliche, ſchön gedrudte, illuſtrirte Kin- 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere | 
Jugend, wirb redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn, Publ. Eo., Eif- 
hart, Ind. Einzelne Eremplare often per 
Yahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine 
Adreffe 1.00. Sonntagfchulen, die eine grö- 

"Gere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt. 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind, 








Ungenchme Stunden, ein für Sonn- 
tagichulen und zur allgemeinen Bertheilung be- 
fimmtes ITractatblätthen: Preis: 10 Erem- 
plare 56 5 20 Eremplare 1065 100 Eremplare 50c., 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Empfehl enswe etbe 
Bücher, 


zu haben in ver 








Mennonitiſchen Verlagshandlung, 


| Elkhart, Indiana. 
— — — — 


Johann Heinr. Jung, genannt Stilling: 
| Das Heimweh. 4 Theile, nebjt Schlüi= 

fel, in einem Band $2.50 

„Das Heimweh“ ift eines ber beiten Lehr⸗ und Er- 
bauungsbücder und verdient bie weitefte Verbreitung. 
Das Motto besfelben heißt: „Selig find, die das 
Heimweh haben (nad dem Himmel), denn fie werben 
nad Haufe kommen.“ Gtilling ftand den Mennoniten 
ſehr nahe und fpricht öfters von ihnen im „Heimweh“ 
und feinen anderen Schriften, 

Schriftgemäße Gafuel » Predigtentwürfe, 

nebſt einem Anhang von Entwürfen für 
die kirchlichen Feitzeiten. Bon J. Kaͤchele. 
‘Preis, gebunden, portofrei $2.00. 
Diefes Buch enthält auf 327 Seiten ca. 200 Predigt- 

entwürfe für befondere Gelegenheiten und Borfommniife, 
als Taufe, Abendmahl, Beerdigungen ꝛc. Der Berfafs 
fer ftebt auf dem alten Grunde, ber gelegt ift, welder 
ift Jeſus Chriftus, und bedient fich einer einfachen, von 

Jedermann leicht verftändlichen Sprache. 

Ueber Länder und Meere, oder: Cine Mif- 
ſionsreiſe um die Welt von J. J. Eier. 
Mit zahlreichen Jluftrationen. Preis, 
poriofrei — 2.50. 
Der Verfaſſer, ein entſchieden bibelgläubiger Chriſt, 

ſchildert in anziehender Weiſe feine Reife iiber Califor- 
nien, Japan, China, Eeylon, Indien, Eyypten nach 
den heiligen Lande, in weldem er ſich längere Zeit 
aufpielt. Die Beſchreibung Paläftinas ift fehr aus- 
führlich und deutlich, 

Moody D. 2.: Der Himmel. Die Hoff: 
nung, jeine Einwohner, feine Glück— 
jeligteit, feine Gewißheit, fein Reichs 
tbum, feine Belohnung 60c. 

Arndt Johann: Sechs Büher vom wah: 


ten Chriſtenthum, nebit deſſen Paradies: 
gärtlein. Mit 54 Sinnbildern. .$2.50. 


Bazter Rihard: Die ewige Ruhe der 
2 70c. 


Bunyan John: Pilgerreife 


“ “ 


Heiliger Krieg....$1.00, 


Goßner's Schatzkäſtlein. Leinwandb.$1.00. 

Enthält bibliſche Betrachtungen mit erbaulichen Lie⸗ 
dern auf alle Tage im Jahre zur Beförderung häuslicher 
Andacht und Gottieligfeit. 


Kempis: Nachfolge Chrifti.... 


“4 


ER 
Bier Büher von der Nachfolge 
Chriſti. Goldſchnitt $1.00, 
Zauler Joh.: Die Ehre des Herrn iſt 
ewig $ 
Bibliſche Handeoncordanz oder alphabeti: 
ſches Wortregifter der bl. Schrift. $2.00. 
Zeller: Biblifhes Wörterbud $5.50. 
Handbud der Bibelerflärung für Schule 
und Haus. Fünfte Auflage. mei 
TEA PH 4.25. 
Keller Dr. 2.: Die Reformation... $3 00. 
. “+ Gin Apoflel der Wieder: 


nr, nen. 


. mn... nee . . 








Nee $1.75. 
Leſebuch der Erdkunde. Illuſtrirter Haus: 
ihag der Länder: und Völkerkunde, von 
&. SAW. — — — — ...$4.50. 


Zu haben bei 3.$- Be 
Eifbart, Ind, 
irgend Jemand, 
ber mit der Geographie diefes Landes nicht vertraut 
ift, wird werthvolle Information erhalten durch einen 


Blid auf die Karte der 
yo), rate — — 
„ac vo —E— EU) 


100m 
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Chicago, Rod Island & Paciſic⸗Eiſenbahn. 


Ihre Haupt- und Zweig-Linien umfaſſen: Chicago, 
Beoria, Moline, Rod Island, Davenport, Des 
Moines, Enuncil Bluffs, Muscatine, Kanfas City, 
St. Joſeph, Leavenworth, Atchiſon, Gedar Rapids, 
Waterloo, Minneapolis uud St. Paul, und viele 
zwiſchenliegende Pläbe. Auswahl von Nouten nad 
und von dem Stillen Ocean. Anſchluß in allen Union 
Depots. Ihre Erpreßzüge befteben aus ausgezeichnes 
ten Tagwagen, eleganten Speifewagen, brillianten 
Pullman Balast-Schlafwagen und (zwifchen Cbicago, 
Et. Joſeph, Atchifon und Kanfas City) Fautenilmagen 
mit Freifiten für Inhaber erfter Klaſſe Durchbillets. 
Chicago, Kanſas & Nebraska» Eifenbahn 

(‚,‚Sroße Rot Jaland » Linie‘) 
erſtreckt fich mweftlich und fitdweftlich von Kanſas Eity 
und St. Joſeph nad Nelfon, Horton, Belleville, To— 
pefa, gperington, Wichita, Hutchinſon, Galdwel und 
allen Punkten in 
Kanſas und dem füdlihen Nebraska 

und weiterhin. Ganze Paſſagier-Ausrüſtungen des be 
rühmten Pullman Fabritats. Alle Sicherheits Vor⸗ 
richtungen und neuen Verbeſſerungen. 

Die berühmte Albert Lea Linie 
griſchen Chicago, Rock Island, Atchiſon, Kanſas Eity, 
Minneapoli und Gt, Baul iſt die beliebtefte. Ihre 
Watertown Zweiglinie durchfchneidet den großen 

„Weizen- und Meierei:Gürtel‘‘ 
des nördlichen Iowa, füdweftlihen Minnefota und öftli- 
henGentral-Dakota bı8 Watertown, SpirıtYale,Siour 
Falls und vielen andern großen und einen Städten, 

Die „Kurze Linie“ iiber Seneca und Kankakee bietet 
befondere Vortheile fitr Neifende nah und von India= 
napolis, Gincinnati und andern jüdlihen Punkten. 

Wegen Tidets, Karten, Pampbleten oder gewünſch⸗ 
ter Information wende man fih an irgend eine 
Coupon Tidet-Office oder adreffire: 
©. &t. Zohn, €. U. Solbroof, 

Gen. Dtanager. Gen. Tit.- u. Pajj.-Agt, 
Chicago, ZU. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße Direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


via Southampton, 














— 6000 Pierbehrafts > 
Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Neckar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 

Gen. Werder. 


Die Erpebitionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwod. 

Bon New York jeden Mittwod und Sonnabenb. 

Die Reife der Schnelldampfer von 
New Work nab_Bremen dauert 
neun Tage. Paſſagiere erreichen 
mit den Günsiramätern des Mords 
denutfhen Lloyd Deutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen’billiger Durkreifevom Innern Rußlands via 
Bremen und New Hort nad den Staaten Kanfas, Nes 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fih an die Agenten 
Davıp Gorrz, Haistead, Kan. 

I u } Plattsmouth, 
STEVENSON & STUEFER, West Point, 


Nebr. 


L. SoHaumann, Wisner, « 
Orro Magenauv, Fremont, “ 
Joun TorB£oK, TEOUMSEH, “ 
A.C. Zırmer, Lincoln, “ 


Joan Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Jons F. Fun, Elkhart, Ind. 
Oelrichs & Go. General:Agenten, 
2 Bowling Green, New Hoık, 
8. Clauſſenius & Eo., General nme 
Anents, 2 ©. Glart St., Ghicago. 








